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1. VORWORT DES TRÄGERS 

 

Wir heißen Sie herzlich in den Tageseinrichtungen für Kinder der Pfarrei St. Peter 

willkommen.  

Die katholischen Kindergärten in der Pfarrei St. Peter sind Tageseinrichtungen für Kinder, 

die sich an den Grundsätzen einer Erziehung im Sinne des katholischen Glaubens 

orientieren.  

Katholische Trägerschaft bedeutet, dass die katholische Kirchengemeinde St. Peter 

Träger dieses Kindergartens ist und sich damit an seinen Kosten beteiligt und dass wir 

Wert legen auf ein christliches, humanes Menschenbild, das den Menschen – das Kind 

– wie die Bibel es sagt: Im Ebenbild Gottes geschaffen – als Person mit 

unveräußerlichen Rechten betrachtet und würdigt.  

Dabei erleben wir, dass auch Kinder anderer Glaubensrichtungen unsere 

Einrichtungen besuchen und wir von ihnen über ihre Sprache und Kultur Kenntnisse 

und Erfahrungen erwerben, die uns bereichern. Dies gilt auch ausdrücklich für Kinder 

mit Behinderungen, die bei uns selbstverständlich willkommen sind.  

In der Bibel wird erzählt, wie Jesus die Kinder segnet, obwohl ihn die erwachsenen 

Jünger daran erinnern, dass er eigentlich wichtigeres zu tun hätte. Wir halten es da 

gerne mit Jesus: Kinder sind unsere Zukunft, sie verdienen unsere Fürsorge – egal, was 

sonst alles noch wichtig ist.  

Als Träger hoffen wir, dass die Wertegemeinschaft in unseren Einrichtungen gut gelebt 

wird und alle Beteiligten daran ein gutes Miteinander finden.  

 

 

Im Namen der Pfarrei St. Peter grüße ich Sie herzlich.  

 

Ihr Pastor Martin Ahls   

 

Unser Pfarrbüro St. Peter finden Sie:  

Kirchplatz 8;  

47495 Rheinberg;  

Tel.: 02843 2238;  

E-Mail: stpeter-rheinberg@bistum-muenster.de 

 

 

mailto:stpeter-rheinberg@bistum-muenster.de
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2. AUFTRAG DER KATHOLISCHEN KINDERTAGESEINRICHTUNG  

 

Die Kindertageseinrichtung ist eine sozialpädagogische Einrichtung der Kinder- und 

Jugendhilfe. Sie hat als familienergänzende Einrichtung einen eigenen Bildungs-, 

Erziehungs- und Betreuungsauftrag. Diesen Auftrag erfüllen wir auf der Grundlage der 

UN-Kinderrechtskonvention, dem Kinder- und Jugendhilfegesetz, dem 

Bundeskinderschutzgesetz, des KiBiz (Kinderbildungsgesetz), den Bildungsgrundsätzen 

des Landes NRW und dem Statut der katholischen Tageseinrichtungen für Kinder. Die 

örtliche Jugendhilfeplanung sichert die Zusammenarbeit der öffentlichen und freien 

Träger und die Gestaltung des Betreuungsangebotes. 

Die Kita ist ein außerfamiliärer Lebensraum der Kinder, der die frühkindliche Bildung 

ergänzt und unterstützt. Die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder, sowie die 

Information und Beratung der Eltern bzw. anderer Erziehungsberechtigter, ist eine der 

Kernaufgaben der Kita. Ziel ist es, das Kind individuell, ganzheitlich und 

ressourcenorientiert herauszufordern und zu fördern. Dabei richten wir uns nach den 

Werten und Leitlinien des christlichen Verständnisses des Menschen und der Welt.  Die 

Würde des Menschen und somit auch jedes einzelnen Kindes ist unantastbar. Im 

Mittelpunkt unserer Arbeit steht das Kind mit seiner Einzigartigkeit, seinen Stärken, 

Interessen und Bedürfnissen. Es soll sich mit seinem individuellen Entwicklungsstand und 

seinen Fähigkeiten angenommen fühlen. Dabei ist sprachliche Bildung ein 

wesentlicher Schwerpunkt, sowie eine ganzheitliche Förderung durch vielfältige 

Bildungsangebote zur emotionalen, sozialen, motorischen, sensorischen, ästhetischen, 

kognitiven und kreativen Entwicklung des Kindes.  

Über den gesetzlichen Erziehungs- und Bildungsauftrag hinaus, verstehen wir unsere 

Einrichtung dabei als „Kirche im Kleinen“ und vermitteln den Kindern ein Gefühl von 

Heimat und Zugehörigkeit. Wir glauben, dass Gott die Welt erschaffen hat und Jesus 

Christus Mensch geworden ist. Auf kindgerechte Weise erklären wir den Kindern „Gott 

und die Welt“. Zeichen, Bilder, Geschichten des Glaubens, sowie Riten und Feste der 

Kirche sind dabei fester Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit.  Es gehört aber vor 

allem auch die Freude dazu, etwas gemeinsam zu tun, Gemeinschaftssinn und 

Toleranz mit zu der Botschaft des christlichen Glaubens, die wir vermitteln wollen.  

 

 

 

Auf den nächsten Seiten möchten wir einen Einblick in unsere Kita geben. Dabei 

haben wir aus Gründen der besseren Lesbarkeit bewusst auf die gleichzeitige 

Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. 

Sämtliche weibliche Formulierungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter. 
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3. VORSTELLUNG UNSERER EINRICHTUNG 

 

Die Kita St. Anna ist eine Tageseinrichtung für Kinder im Alter von 4 Monaten – 6 Jahren 

und gehört, wie vier weitere Einrichtungen zum Kita Verbund St. Peter, in der 

Trägerschaft der katholischen Kirchengemeinde St. Peter in Rheinberg.  

Nachdem im Frühjahr 1995 der damalige Kindergarten komplett abgebrannt war, 

wurde das aktuelle Gebäude, an gleicher Stelle, im August 1996 eingeweiht. Seit dem 

Jahr 2010 ist eine Betreuung von Kindern ab 2 Jahren und seit 2011 eine Betreuung von 

Kindern ab 0,4 Jahren möglich. Im Jahr 2021 wurde die Kita durch zusätzliche 

Räumlichkeiten erweitert.  

Zurzeit werden in unserer Einrichtung 74 Kinder im Alter von 4 Monaten – 6 Jahren 

betreut. Kinder mit inklusiven Förderbedarf besuchen ebenfalls unsere Kita.  

Unsere Anschrift:  Kita St. Anna  

    Schulstr. 10 

    47495 Rheinberg 

    Tel.: 02843/80221 

    kita.stanna-rheinberg@bistum-muenster.de 

mailto:kita.stanna-rheinberg@bistum-muenster.de
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3.1 LAGE DER EINRICHTUNG 

 

Unsere Einrichtung befindet sich auf der Schulstraße, am Rande der Innenstadt 

inmitten eines Wohngebietes. Sie gehört zum Gemeindebezirk St. Anna und ist damit 

ein Teil der Großgemeinde St. Peter in Rheinberg. Die St. Anna Kirche mit 

angrenzendem Friedhof ist einige Gehminuten entfernt. 

Benachbart an das Grundstück der Kita befindet sich die Kindertageseinrichtung der 

Bethanien Stiftung. In unmittelbarer Nähe gibt es noch eine weiterer Tageseinrichtung 

in Trägerschaft der AWO, sowie die kath. Grundschule St. Peter. Ebenfalls gut zu 

erreichen sind zwei weiterführende Schulen, die Europaschule und das Amplonius 

Gymnasium.   

Die Innenstadt von Rheinberg ist fußläufig erreichbar. Dort befindet sich ein 

weitläufiger Stadtpark mit einem großen Spielplatz und zahlreiche Einrichtungen des 

öffentlichen Lebens. Die Anbindungen an den Personennahverkehr durch Bus und 

Bahn sind gegeben. Durch unterschiedliche Vereine gibt es eine Vielfalt an Sport- und 

Freizeitangeboten, ebenso wie kulturelle Angebote durch Musikschulen, Theater, 

Vorlesenachmittage in der Bücherei und Ähnliches. Die medizinische Versorgung 

durch Ärzte, Therapiepraxen, Förderstellen und Apotheken ist gewährleistet.  

 

3.2 LEBENSUMFELD DER KINDER UND FAMILIEN 

 

Die Kinder und Familien, die unsere Einrichtung besuchen, kommen vorwiegend aus 

dem Wohngebiet unserer Nachbarschaft und der näheren Umgebung. Das 

Wohnumfeld ist geprägt von Einfamilien-, Reihen- Mehrfamilienhäuser und 

Wohnblocks. Einige Familien besitzen einen Garten, andere Familien nutzen die 

umliegenden Spielplätze und Freiflächen. 

Die Kinder in unserer Einrichtung wachsen in den unterschiedlichsten Familienformen 

auf. Es ist eine bunte Mischung aus allen Bevölkerungsschichten unterschiedlicher 

Kulturen und Religionen. Zu unserem Klientel gehören: 

• Familien mit einem oder mehreren Kindern  

• Eltern, die getrennt leben oder geschieden sind 

• alleinerziehende Elternteile  

• Eltern, die als Patchworkfamilie zusammenleben 

• Familien mit Migrationshintergrund oder Fluchterfahrung 

• Menschen verschiedenster Glaubensrichtungen 

• Familien, die in Armut leben 

• Familien, in denen beide Eltern berufstätig sind. 
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3.3 BETREUUNGSANGEBOT 

 

In unser Kita betreuen wir Kinder im Alter von 0,4 Monaten – 6 Jahren in vier Gruppen,  

mit den Angebotsformen Gruppentyp I, Gruppentyp III und Gruppentyp III.  

Momentan gelten für unserer Einrichtung die Öffnungszeiten von Montag bis Freitag in 

der Zeit von 7.00 – 16.00 Uhr. Sie setzten sich aus den drei verschiedenen 

Betreuungszeiten wie folgt zusammen: 

Regelbetreuung  

35 Std.  

7.30 – 12.30 Uhr (5 Stunden) 

14.00 – 16.00 Uhr (2 Stunden)  

Blockbetreuung 

35 Std. Block  
7.00 – 14.00 Uhr (7 Stunden) 

Ganztagsbetreuung 

45 Std.  
7.00 – 16.00 Uhr (9 Stunden)  

Alle Kinder, die über Mittag in der Block- oder Ganztagsöffnung (35 Std. Block + 45 Std.) 

betreut werden, bekommen ein warmes Mittagessen. Beim Mittagstisch ist uns das 

Erleben der gemeinsamen Tischkultur sehr wichtig. Wir legen dabei großen Wert auf 

Atmosphäre und Wertschätzung der Nahrungszubereitung. 

Um einen geregelten Tagesablauf zu gewährleisten und die pädagogische Arbeit 

ungestört mit den Kindern zu ermöglichen, ist es wichtig, dass die Kinder bis spätestens 

9.00 Uhr in die Kita gebracht werden. Danach ist die Eingangstüre geschlossen, um ein 

freies und sicheres Spielen in der gesamten Einrichtung zu ermöglichen.   

Zur Ermittlung der Betreuungszeiten wird jedes Jahr eine Bedarfsabfrage durchgeführt, 

um den aktuellen Betreuungsbedarf der Familien zu ermitteln. 

 

SCHLIEßZEITEN  

Im Laufe eines Kitajahres kann die Einrichtung bis zu 27 Tage schließen. In der Regel 

schließt die Einrichtung drei Wochen in den Sommerferien und an einzelnen Tagen wie 

Teamfortbildungen und Konzeptionstagen, Betriebsausflug und Brückentag. In der Zeit 

zwischen Weihnachten und Neujahr findet keine Betreuung statt. Die 

Erziehungsberechtigten werden frühzeitig über die Schließtage der Einrichtung 

informiert. 
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3.4 RAUMKONZEPT 

 

Unsere Einrichtung verfügt insgesamt über vier Gruppenräume, weitere individuell 

gestaltete Differenzierungsräume, einen Bewegungsraum, ein Kindercafé, einen 

weitläufigen Flurbereich und ein großzügiges Außengelände. Jeder Gruppenraum 

dient den Kindern als Stammgruppenraum, in denen sie morgens begrüßt werden, 

den Morgenkreis erleben und die Bezugserzieherinnen vorfinden. Die Gruppenräume, 

sowie die Differenzierungsräume sind jeweils einem Schwerpunkt zugeordnet und 

können im Laufe des Morgens von allen Kindern genutzt werden.  

 

NESTGRUPPE – U3 BEREICH  

Unserer Nestgruppe entspricht 

dem Gruppentyp II und 

begleitet 10 Kinder im Alter von 

vier Monaten – drei Jahren.  

Dieser Bereich besteht aus 

einem großzügigen 

Gruppenraum, indem die 

Kinder ganzheitlich begleitet 

werden. Durch die Struktur des 

Raumes sind verschiedenste 

Bewegungs- sowie 

Rückzugsmöglichkeiten 

gegeben. Vielfältige Materialien mit unterschiedlichen Strukturen, Größen und Formen 

laden zum Erkunden und Experimentieren ein. Die Kinder haben die Möglichkeit 

unterschiedlichste 

Wahrnehmungserfahrungen 

zu machen und so sich selbst 

und ihre Umwelt zu 

entdecken. Ihre Ideenvielfalt 

wird angeregt und die 

Fantasie und Kreativität der 

Kinder gefördert. Eine zweite 

Ebene mit Treppe, Rutschen 

und Höhle bietet vielfältige 

Motorische Erfahrungen, 

ebenso wie große 

Bewegungsbausteine im 
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Flurbereich und eine Schaukel im Gruppenraum. Angrenzend an dem Gruppenraum 

befindet sich der Schlafraum der Kinder. Dort hat jedes Kind seinen individuellen 

Schlafplatz. Auf den Schlafpodesten, Matratzen, Kissen und Decken kann jedes Kind 

seinen individuellen Bedürfnissen nach Ruhe und Entspannung nachgehen. Des 

Weiteren gehört ein Pflege- und Sanitärbereich mit zu der Ausstattung der Nestgruppe, 

dort findet die Körperpflege begleitend und unterstützend durch und mit der 

Bezugserzieherin statt. 

Je nach Altersstruktur der Nestgruppe, verlassen die Kinder den Gruppenraum zu den 

Mahlzeiten und begeben sich ins Kindercafé oder sie nehmen die Mahlzeiten in ihrem 

Gruppenraum ein. Ein weiterer Differenzierungsraum der Nestgruppe befindet sich auf 

der gegenüberliegenden Seite des Gruppenraums am Ende des Flures.  

 

KREATIV- UND ATELIERBEREICH - GELBE GRUPPE  

Der Gruppenraum der Gelben 

Gruppe verfolgt den 

Schwerpunkt Kreativität und 

Gestaltung. In der 

Stammgruppe werden Kinder 

im Alter von 2-6 Jahren betreut, 

die dem Gruppentyp I 

entspricht. Hier werden die 

Kinder durch unterschiedliche 

Materialien und Methoden zum 

kreativen Gestalten angeregt. 

Durch eine große 

Materialvielfalt können die Kinder 

verschiedenste Sinneserfahrungen machen, 

unterschiedliche Techniken erlernen oder sich 

ausprobieren. Es besteht die Möglichkeit am 

Tisch, an der Wand oder auf dem Boden zu 

agieren und mit den verschiedensten Dingen 

wie Fingerfarbe, Kleister, Stiften, Kreide und 

vielen mehr kreativ zu werden.  
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DIFFERENZIERUNGSBEREICH WAHRNEHMUNG – NEBENRAUM GELBE GRUPPE 

Der 

Differenzierungsraum, der neben dem Kreativbereich liegt, dient den Kindern als 

Wahrnehmungsraum. Eine erhöhte Spielebene mit schrägen Flächen und Podesten 

bietet viele verschiedene Anreize zur Körperwahrnehmung. Spiegelelemente dienen 

zur Selbstwahrnehmung. Eine Sandwanne mit Beleuchtung, Farbklekse und Sensorik-

Bodenplatten lassen die Kinder die Welt mit anderen Augen sehen. Sinneskugeln mit 

unterschiedlichem Gewicht und Akustik, sowie Fühl- und Tastsäckchen, bieten den 

Kindern unterschiedliche Wahrnehmungserfahrungen im taktilen und auditiven 

Bereich.  

 

SCHLAF – UND RUHERAUM  

Am Ende des langen Flures befindet sich ein Schlaf- und Ruheraum. Nach dem 

Mittagessen haben die Kinder die Möglichkeit, hier einen Mittagsschlaf zu halten. 

Durch Schlafpodest oder 

Matratzen gibt es für jede/n 

einen individuellen 

Schlafplatz. Befindet sich 

kein Kind zum Schlafen in 

dem Raum, kann er als 

Rückzugsort oder für 

Entspannungsangebote 

genutzt werden. In diesem 

Raum haben die Kinder aller 

Gruppen die Möglichkeit zur 

Ruhe und Entspannung.  
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DIFFERENZIERUNGSBEREICH – NEBENRAUM GRÜNE GRUPPE  

Der Nebenraum, der sich zwischen dem Kreativ- und Konstruktionsbereich befindet, 

dient als erweiterter Konstruktionsbereich. Hier werden wechselnde Spielmaterialien 

angeboten. Mal wird dort mit großen Schaumstoffbauklötzen gebaut und getobt oder 

Naturmaterialien und Holzbausteine dienen als Konstruktionsmaterial, ebenso wie 

Legos, Holzeisenbahnen oder Schleichtiere werden angeboten, je nach Interesse der 

Kinder. Der Nebenraum ist in zwei Eben unterteilt. Über eine Treppe gelangt man zu 

einer zweiten Ebene, die ebenso zum Spielen genutzt wird.  

Zusätzlich durch den Zugang der 

beiden Stammgruppen, ist der 

Nebenraum auch durch eine Tür 

vom Flur begehbar.  
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KONSTRUKTIONS- UND BAUBEREICH - GRÜNE GRUPPE 

 

 

Konstruieren und Bauen ist der Schwerpunkt des grünen Gruppenraums. In dieser 

Stammgruppe des Gruppentyps III werden Kinder im Alter von 3 - 6 Jahren betreut. Der 

Raum bietet den Kindern großzügige Flächen, um mit verschiedenen Materialien in 

die Höhe und in die Breite zu bauen, zu stapeln und zu konstruieren. Steck- und 

Legespiele finden hier ihren Platz, sowie Autos und Baustellenutensilien. An einem Tisch 

können Baupläne für die Gebäude gezeichnet werden und an den Wänden sind 

Bilder von eindrucksvollen Bauwerken zu entdecken. Zum Verstauen der Autos gibt es 

eine selbstgebaute 

Parkgarage, sowie 

viele weitere 

Anregungen, die die 

Kinder zum Bauen 

motivieren.  
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LERNWERKSTATT - BLAUE GRUPPE 

Im Stammgruppenraum 

der Blauen Gruppe, mit 

dem Gruppentyp III und 

somit 20 Kinder im Alter von 

3-6 Jahren, ist der 

Schwerpunkt eine 

Lernwerkstatt. Hier werden 

den Kindern 

selbstbestimmte 

Lernprozesse ermöglicht. 

An Tischen oder auf dem 

Boden können 

verschiedene Gesellschaft- 

oder Regelspiele gespielt 

werden. Es gibt 

verschiedene Materialien, 

um Buchstaben und Zahlen zu erfahren. Forschen, entdecken und experimentieren 

stehen dabei im Mittelpunkt. Zusätzlich finden hier Spielrunden und Stuhlkreise statt, an 

denen jedes Kind teilnehmen kann. 

Ein weiterer Teil des Stammgruppenraums dient als Bücher und Leseecke. Hier können 

sich die Kinder auf einem Sofa zurückziehen, sich ein Buch anschauen oder sich etwas 

vorlesen lassen.  
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DIFFERENZIERUNGSBEREICH ROLLENSPIEL – NEBENRAUM BLAUE GRUPPE 

Der Nebenraum zwischen der Lernwerkstatt und der Nestgruppe ist wie eine 

Kinderwohnung eingerichtet. Hier können die Kinder in andere Rollen schlüpfen, sich 

verkleiden und den Alltag der Großen nachspielen. Sie können in der Puppenküche 

kochen und backen oder sich beispielsweise als Feuerwehrmann, Polizist, Prinzessin 

oder vieles mehr verkleiden. Dabei werden die Materialen und Kostüme in 

unterschiedlichen Abständen verändert und auf die Bedürfnisse der Kinder angepasst, 

sodass sowohl Mädchen als auch Jungen ihren Platz im Rollenspielbereich finden. 

Gemeinsam mit einer Erzieherin haben die Kinder den Bereich selbst umgestaltet und 

„renoviert“.  

Damit die Kinder in den anderen Stammgruppen nicht gestört werden, ist die 

Kinderwohnung vom Flur aus zugänglich.  
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SANITÄRBEREICHE  

Angrenzend an jeden Stammgruppenraum befindet sich ein Sanitärbereich mit 

kindgerechten Toiletten und Waschbecken. Unabhängig von der Stammgruppe kann 

jeder Waschraum von jedem Kind für Körperpflege und Hygiene genutzt werden. Die 

Sanitärbereiche der U3 Kinder sind jeweils mit einem Wickel- und Pflegebereich 

ausgestattet. Hier steht ein Wickeltisch mit Treppe zum eigenständigen Hochlaufen, 

eine Kinderdusche und ein Waschbecken für die Erzieherinnen zur Verfügung.  
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BEWEGUNGSRAUM  

Gegenüberliegend der Schwerpunkträume befindet sich ein großer Bewegungsraum. 

Dieser Raum bietet viele verschiedene Möglichkeiten dem Bewegungsdrang nachzu-

gehen. Die Sprossenwand, Turnbänke, eine Rollenrutsche, Trampoline und viele wei-

tere Materialien bieten eine Vielzahl von motorischen Anregungen und Herausforde-

rungen. Hier können die Kinder toben, klettern, rennen und sich und ihre Grenzen aus-

testen und überwinden. Fest-

gelegte Turnstunde oder 

Turntage für die einzelnen 

Stammgruppen gibt es nicht. 

Die Kinder haben jederzeit 

die Möglichkeit das Bewe-

gungsangebot zu nutzen. 

Nach dem Morgenkreis 

begleitet eine Erzieherin die 

Kinder in die Turnhalle und 

gibt Hilfestellung und Anre-

gungen. Ansonsten dürfen 

jeweils drei Kinder aus den 

verschiedenen Stamm-

gruppe das Angebot der 

Turnhalle nutzen.  

Zusätzlich besteht die Möglichkeit, die komplette Front des Bewegungsraums zu 

öffnen. So kann eine große Halle mit dem Bewegungsraum und dem weitläufigen 

Flurbereich geschaffen werden.  
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FLUR 

Auch der weitläufige Flurbereich lädt zum Erkunden ein. Die Schwerpunkt- und 

Differenzierungsräume sind alle vom Flur aus zugänglich.  

Teilweise wird der Flur als Straße genutzt, die von den Kindern mit verschiedenen 

Fahrzeugen befahren werden kann. Ansonsten dient der Flur hauptsächlich als 

Laufstraße, um von einem Ort zum nächsten zu gelangen oder an der Magnetwand 

sein Foto anzuheften. Gegenüber der Eingangstür befindet sich eine Eltern-Ecke, hier 

kann man sich für einen kurzen Austausch treffen, während der Eingewöhnung 

verweilen oder auf seinen Termin warten. Ebenfalls kann man beim ersten Betreten der 

Kita direkt sehen, dass es sich um eine katholische Einrichtung handelt. Ein von den 

Kindern gestaltetes Kreuz gibt direkt den Hinweis darauf.  

Zusätzlich befinden sich im Eingangsbereich unserer Kita einige große Magnettafeln. 

Durch dieses Magnetsystem an den Stammgruppen und im Eingangsbereich 

möchten wir den Aufenthalt der Kinder übersichtlicher gestalten. Morgens holen sich 

die Kinder an ihrer 

Stammgruppentür 

einen Magneten mit 

ihrem Foto ab. 

Diesen können sie 

dann an die 

Magnettafel im Flur 

hängen, um zu 

zeigen, wo sie sich 

nun aufhalten 

möchten. Wechselt 

ein Kind den Raum, 

muss auch das Foto 

umgepinnt werden. 

Wird ein Kind 

abgeholt, muss das 

Foto wieder an der 

jeweiligen Stammgruppe angepinnt werden.  

Des Weiteren sind im Flurbereich vor den Stammgruppen die Garderoben der Kinder 

zu finden. Jedes Kind besitzt dort einen Garderobenhaken, der mit seinem Foto 

gekennzeichnet ist. Hausschuhe, Schuhe, Turnzeug und Regenbekleidung der Kinder 

werden hier gelagert, die bei Bedarf zum Einsatz kommen.  

In den schmalen Zwischenfluren aus den Nebenräumen befinden sich die 

Abstellräume für verschiedenste Materialien. 
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KÜCHE UND ESSRAUM  

Für die Mahlzeiten steht uns eine 

großzügige Küche mit angrenzendem 

Essensraum zur Verfügung. 

Im vorderen Teil befindet sich der 

Küchenbereich, hier wird das 

Mittagessen der Kinder 

warmgehalten, das uns von einem 

Catering Service geliefert wird. Für 

hauswirtschaftliche Angebote, die in 

der Küche stattfinden, gibt es hier 

ebenfalls ausreichend Platz. Dabei 

können die Kinder über eine Rampe 

auf ihrer Höhe an der Arbeitsplatte 

mitarbeiten und auf Augenhöhe in den Backofen oder die Töpfe schauen. 

Durch den Küchenbereich gelangt man in den Essensbereich der Kinder. Hier werden 

alle Mahlzeiten in Buffetform angeboten. Dabei werden die Kinder immer von einer 

Erzieherin begleitet und unterstützt. Es wird gemeinsam das Essen ausgesucht, 

angerichtet und zum Probieren angeregt. Zum Mittagessen liefert der Catering Service 

„Catering für Kids Rheinberg“ kindgerechte und abwechslungsreiche Menüs. Die 

Menüauswahl findet gemeinsam mit den Kindern statt und reicht von Nudeln mit 

Tomatensoße und Salat über Gemüse mit Kartoffeln und Fleisch, sowie Suppen, Fisch- 

und Ei-Gerichte. Als Nachspeise gibt es wahlweise Obst, Rohkost, Joghurts, Quark oder 

Kekse. Zum Frühstück steht den 

Kindern jeden Morgen ein 

ausgewogenes Buffet zur 

Verfügung. Täglich haben die 

Kinder die Möglichkeit 

zwischen Müsli, Haferflocken, 

Cornflakes, Brot, Wurst, Käse, 

Marmelade und saisonalem 

Obst und Rohkost zu wählen. 

Der Essensraum bietet den 

Kindern die Möglichkeit, in 

einer angenehmen 

Atmosphäre ihre Mahlzeiten zu 

sich zu nehmen. Sie wissen, 

dass dort kein Spielbereich ist. Wir begleiten die Kinder bei den Mahlzeiten und achten 

dabei besonders auf eine angemessene Esskultur und gesunde Ernährung. Bei den 

Tischgesprächen erfahren wir viel über die Themen und die Bedürfnisse der Kinder und 

regen zu Gesprächen untereinander an.  
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WEITERE RÄUMLICHKEITEN 

Im direkten Umfeld des Eingangsbereiches liegt das Büro der Einrichtungsleitung. Vor 

der Eingangstüre gibt es einen externen Raum, der als Kinderwagen Garage dient. 

Einen Mitarbeiterraum erreicht man über einen schmalen Flur, in dem sich die 

persönlichen Fächer des pädagogischen Personals befinden. Hier finden Teamsitzung, 

Elterngespräche oder diverse andere Besprechungen statt. Durch eine Trennwand 

grenzt sich der Mitarbeiterarbeitsplatz ab. Dort können Bildungsdokumentationen 

geschrieben werden oder die pädagogische Arbeit reflektiert und geplant werden. 

Zusätzlich können sich die Mitarbeiter in einer gemütlichen Ecke für ihre Pause 

zurückzuziehen. Für persönliche Bedürfnisse stehen Mitarbeiterinnen und Besuchern 

zwei Toiletten zur Verfügung und auch eine Personaldusche ist vorhanden.  

Des Weiteren gibt es noch einige andere Räumlichkeiten in der Kita.  

Im Heizungsraum, mit angrenzendem Technikraum befindet sich die Waschmaschine 

und der Trockner, sowie alle nötigen Putzutensilien.  
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AUßENGELÄNDE 

 

Das großzügige 

Außengelände bietet 

vielfältige Nutzungs- und 

Spielmöglichkeiten. Die 

Kinder können sich hier 

ausgiebig und ausgelassen 

ausprobieren. Es steht 

ihnen eine Fülle an 

Sandspielzeug zur 

Verfügung, das über eine 

große Spielkiste frei 

zugänglich für alle Kinder 

ist. Ein Geräteschuppen 

und ein großes 

Holzhäuschen dienen zur 

Aufbewahrung der Fahrzeuge und für andere Spielmaterialen des Außengeländes. 

Mit unterschiedlichen Fahrzeugen für verschiedenste motorische Anreize können die 

Kinder über den gepflasterten Teil des Außengeländes fahren. Zwei 

Vogelnestschaukeln, sowie unterschiedliche Klettergerüste mit Rutschen, 

Feuerwehrstange, Kletternetzen, ein Balancierbalken und ein großer Sandkasten 

bieten den Kindern eine Vielfalt an Wahrnehmungserfahrungen für ganzheitliche 

Förderung. Ein 

Wasserspielplatz 

lädt ein zum 

Matschen und 

ermöglicht 

vielfältige 

Erfahrungen mit 

Wasser, Erde und 

Sand. Büsche 

und hügeliges 

Gelände sind 

Rückzugsort und 

Kletterlandschaft. Die Kita hat zudem einen großen Baumbestand, der als natürliche 

Beschattung dient. 
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3.5 DAS KITA-TEAM  

 

Unsere personelle Besetzung sieht aktuell wie folgt aus.  

In unserem Kita Team arbeiten 14 pädagogischen Mitarbeiterinnen, eine 

Hauswirtschafts- und Reinigungskraft und eine Alltagshelferin. 

Jede päd. Mitarbeiterin ist Fachfrau für einen Schwerpunktraum.  

 

 

 

Tätigkeit und Umfang in 

der Einrichtung 
Qualifikation 

Sarah Bosch 
Einrichtungsleitung + 

Fachkraft mit 39 Std. 

Staatl. anerkannte 

Erzieherin 

Staatl. anerkannte 

Heilpädagogin 

Fachkraft U3 

Anja Krus 
Fachkraft 

mit 39 Std. 

Staatl. anerkannte 

Erzieherin 

Kerstin Kowalsky 
Fachkraft 

mit 39 Std. 

Staatl. anerkannte 

Erzieherin 

Jessica Hagl 

Fachkraft + 

Sicherheitsbeauftragte 

mit 39 Std. 

Staatl. anerkannte 

Erzieherin 

Salome Ingenbleck 
Fachkraft 

mit 39 Std. 

Staatl. anerkannte 

Erzieherin 

Daniela Zimmermann 
Fachkraft 

mit 39 Std. 

Staatl. anerkannte 

Erzieherin 

Laura Kausch 
Fachkraft 

mit 39 Std. 

Staatl. anerkannte 

Erzieherin 

Maximilian Richter  
Ergänzungskraft 

mit 39 Std. 

Staatl. anerkannter  

Erzieher  

Lena Kernder 
Ergänzungskraft  

mit 39 Std. 

Berufspraktikantin im 

Anerkennungsjahr  

Anja Tyrasa 
Fachkraft 

mit 34 Std. 

Staatl. anerkannte 

Erzieherin 



Konzeption  

Dezember 2022 

 
 

 22 

Jana Kretschmann 
Ergänzungskraft 

mit 33 Std. 

Staatl. anerkannte 

Kinderpflegerin 

Nadine Gall 
Fachkraft 

 mit 20 Std. 

Staatl. anerkannte 

Erzieherin 

Nele-Marie Kaußen 
Ergänzungskraft  

mit 20 Std.  

Berufspraktikantin 

Praxisintegrierte 

Ausbildung  

Anja Neuhaus  

Fachkraft zur 

Sprachförderung mit 15 

Std. 

Staatl. anerkannte 

Erzieherin 

Christin Kohl  Kita-Assistenz mit 15 Std. 
Staatl. anerkannte 

Kinderpflegerin 

Jana Hermanns Kita-Assistenz mit 20 Std.  
Staatl. anerkannte 

Heilerziehungspflegerin  

Angelika Görtz 

Hauswirtsschafts- und 

Reinigungskraft mit 26,5 

Std. 

 

Anja Kaffka Alltagshelferin mit 21 Std.  

Im Laufe des Kindergartenjahres ermöglichen wir Schülern unterschiedlicher Schulen 

Praktika bei uns abzuleisten. Ebenso sind wir Ausbildungsort für angehende 

Erzieherinnen. 
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4. UNSERE LEITGEDANKEN  

 

 

Zwei Dinge hatten wir, die unsere Kindheit zu dem machten, wie sie war 

- Geborgenheit und Freiheit - 

(Astrid Lindgren) 

  

Unsere Kita St. Anna ist ein besonderer Lebensraum für Kinder, ein Ort des Vertrauens, 

der Geborgenheit und der Freude am Spielen, Entdecken und Experimentieren. Bei 

uns steht das Kind im Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit. Jedes Kind soll sich 

mit seiner Einzigartigkeit, seinen Stärken und seinen individuellen Interessen und 

Bedürfnissen angenommen und wertgeschätzt fühlen. Es ist uns wichtig, Freude am 

gemeinsamen Tun zu haben und Gemeinschaftssinn und Toleranz zu vermitteln. Dabei 

orientieren wir unsere Werte und Leitlinien an denen des christlichen Verständnisses 

des Menschen und der Welt.  

Durch das teiloffene Konzept bieten wir den Kindern feste Bezugspersonen und eine 

sichere Basis, sowie die Freiheit durch Zeit, Raum und verschiedenen Anregungen ihre 

individuelle Persönlichkeit zu entwickeln.  Gegenseitige Wertschätzung und Akzeptanz 

bieten eine vertrauensvolle Umgebung, in der sich Kinder, Eltern und Erzieher 

wohlfühlen können. Gemeinsam mit den Eltern bilden wir eine Erziehungspartnerschaft, 

die von gegenseitigem Respekt und Anerkennung geprägt ist, um dem 

verantwortungsvollen Erziehungsauftrag der Kinder nachzukommen.  
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5. UNSERE PÄDAGOGISCHEN ZIELE UND BILDUNGSINHALTE  

 

Das oberste Ziel unserer pädagogischen Arbeit ist es, die Persönlichkeitsentwicklung 

des Kindes individuell, ganzheitlich und ressourcenorientiert herauszufordern und zu 

fördern. Durch emphatische Bezugspersonen und eine ansprechende Umgebung 

wollen wir die Kinder Schritt für Schritt unterstützen, die eigenen Kompetenzen zu 

erweitern. Dazu gehören in erster Linie körperliches, emotionales und soziales 

Wohlbefinden. Jedes Kind wird mit seiner individuellen und eigenständigen 

Persönlichkeit angenommen, begleitet und bestärkt. Dabei wird es zu selbstständigem 

Handeln motiviert und ihm Vertrauen in seine eigenen Fähigkeiten vermittelt. 

Selbstbewusstsein, Eigenverantwortung und ein angemessenes Selbstbild fassen diese 

Bildungsinhalte zusammen. 

Ebenso ist es uns wichtig, die Kinder auf eine demokratische Gesellschaft 

vorzubereiten und an Entscheidungsprozessen teilhaben zu lassen sowie sie über ihre 

Rechte zu informieren (Partizipation). Leitziel ist dabei gesellschaftliche Teilhabe, 

unabhängig vom individuellen Entwicklungstand des Kindes. 

Grundlage unserer pädagogischen Ziele und Bildungsinhalten ist somit die Sättigung 

der seelischen Grundbedürfnisse, um für eine persönlichkeitsförderliche und 

ressourcenorientierte Entwicklung der Kinder zu sorgen.  

 

6. PÄDAGOGISCHER ANSATZ  

 

Der situationsorientierte Ansatz ist Grundlage unseres teiloffenen Konzepts, in dem die 

Kinder jeweils einer Stammgruppe zugehörig sind. Die Stammgruppe bietet den 

Kindern feste Bezugspersonen und eine sichere Basis. 

In der Stammgruppe findet ein Morgenkreis statt, der über den Tagesablauf informiert 

und in dem die Kinder ihre Anliegen äußern können. Während des Tagesablaufs, gibt 

es weitere feste Rituale, Regeln und Signale, die den Kindern Orientierung und 

Sicherheit bieten. Ein guter Austausch zwischen allen Pädagoginnen ist dabei 

unablässig, um wichtige Informationen an die jeweilige Bezugserzieherin 

weiterzugeben und die bestmögliche Begleitung der Kinder zu gewährleisten. 

In der Eingewöhnungsphase wird eine sichere und verlässliche Bindung zu den Kindern 

und eine vertrauensvolle Beziehung zu den Eltern aufgebaut. Die Erzieherinnen der 

Stammgruppe dokumentieren die Beobachtungen über die Kinder und fertigen 

daraus eine Bildungsdokumentation an, welche die Grundlage für die jährlichen 

Entwicklungsgespräche mit den Eltern darstellt. Natürlich haben Kinder und Eltern aber 

auch die Möglichkeit, sich an jede andere Erzieherin zu wenden.  

Mit dem teiloffenen Konzept steht das Kind bei uns im Mittelpunkt. Seine vielfältigen 

Fähigkeiten, seine Einmaligkeit und seine individuellen Bedürfnisse sind Ausgangspunkt 

für unser pädagogisches Handeln. Das Kind ist der Akteur seiner Entwicklung, denn 
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Kinder möchten sich selbst ein Bild von der Welt machen. Daher haben wir unsere 

Gruppen- und Nebenräume zu Schwerpunkträumen umgestaltet. Die Kinder können 

sich nach ihren individuellen Bedürfnissen, Thema und Interesse entsprechend Spielort, 

Spielinhalte, Spielmaterialien und Spielpartner frei wählen. Zusätzlich werden 

Aktivitäten, die an den Kindern sowie an den situativen Ereignissen orientiert sind, 

angeboten. Die Kinder können eigenständig mitbestimmen, ob sie daran teilnehmen.  

Die Befriedigung der seelischen Grundbedürfnisse (nach Armin Krenz) ist dabei das 

Fundament dieses pädagogischen Ansatzes.  

 

Erzähle es mir, und ich werde es vergessen. 

Zeige es mir, und ich werde es vielleicht behalten. 

Lass es mich tun, und ich werde es können. 

(Konfuzius) 

Seelische 

Grund-
bedürfnisse 

(Armin Krenz)

Zeit

Ruhe

Liebe 

Vertrauen

Verstanden 
werden

Sicherheit

Bewegung

Intimität

Mitsprache

Erfahrung-
räume

Gefühle

Sexualität

Gewalt-
freiheit

Neugierde

Optimismus

Respekt
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6.1 EINGEWÖHNUNG 

 

Die Kita ist meist die erste außerfamiliäre Betreuungsform der Kinder und für alle 

Beteiligten eine spannende und aufregende Zeit, mit vielen neuen Erfahrungen, aber 

auch einigen Unsicherheiten. Eine sichere Bindung und positive 

Beziehungserfahrungen sind eine Grundvoraussetzung für gelingende 

Bildungsprozesse. Daher legen wir von Anfang an großen Wert auf eine verlässliche 

Bindung zu den uns anvertrauten Kindern und eine gute und vertrauensvolle 

Beziehung zu den Eltern.  

Klare Abläufe und Strukturen geben in dieser Phase allen Beteiligten (Kindern, Eltern, 

Erziehern) Orientierung und Sicherheit, damit sich die Kinder behutsam und langsam 

an die neue Umgebung und Bezugspersonen gewöhnen können. Es ist uns besonders 

wichtig, dass sich jedes Kind in seinem eigenen Tempo und nach seinen individuellen 

Bedürfnissen eingewöhnen kann.  

Bereits vor der Aufnahme eines Kindes informieren wir die Eltern in einem ausführlichen 

Anmeldegespräch über unsere pädagogische Konzeption, sowie über das 

Eingewöhnungsmodell. Bei Aufnahme des Kindes kommt es dann vorab zu einem 

ausführlichen Gespräch mit der jeweiligen Bezugserzieherin. Dabei wird detailliert die 

Eingewöhnung mit den Eltern besprochen. Des Weiteren wird über die Gewohnheiten 

und individuellen Bedürfnisse des Kindes gesprochen und in einem Fragebogen 

dokumentiert.  

Wir gestalten unsere Eingewöhnungszeit in Anlehnung an das „Berliner 

Eingewöhnungsmodell“. Am Anfang begleiten die Eltern (oder eine andere 

Hauptbezugsperson) das Kind während des Vormittags für ca. 1-2 Std. in der Kita und 

nehmen es anschließend wieder mit nach Hause. Die Eltern sind in dieser Zeit eine 

sichere Basis für das Kind, verhalten sich aber passiv. Die Erzieherin nimmt Kontakt zu 

dem Kind auf, reagiert auf seine Signale, und bietet sich als Spielpartner an ohne zu 

bedrängen. Nach einigen Tagen begleitet die Bezugsperson das Kind in die Kita und 

verabschiedet sich nach einer kurzen Einstiegsphase, bleibt aber in erreichbarer Nähe. 

Lässt sich das Kind von der Bezugserzieherin trösten und nimmt wieder am 

Gruppengeschehen teil, wird die Trennungsphase ausgeweitet. Die Bezugserzieherin 

widmet sich intensiv dem Kind, mit ausreichend Zeit und Kontinuität. Nach und nach 

wird die Erzieherin zur sicheren Basis für das Kind. Die Eltern sollten dennoch weiterhin 

erreichbar sein, falls es zu Rückschritten kommen sollte. Tages- und wochenweise 

werden die Zeiten ausgeweitet, bis das Kind allein in der Kita bleibt. Während der 

Anfangszeit besucht das Kind die Einrichtung nur während des Vormittags. Ist die 

Beziehung ausreichend gefestigt, nimmt das Kind am Mittagessen teil, je nach 

Bedürfnis am Mittagsschlaf und an der weiteren Tagesgestaltung. 
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Ist die Eingewöhnung positiv verlaufen und eine sichere Basis in der Stammgruppe 

geschaffen, kann das Kind die weitere Umwelt erkunden, mit Anderen in Kontakt 

treten und aktiv am Gruppengeschehen teilnehmen. Bei Angst, Frustration, Misserfolg 

und Unsicherheiten weiß das Kind, an wen es sich wenden kann, um Trost und Zuspruch 

zu bekommen. Geregelte Abläufe, feste Rituale, sowohl im Tagesablauf als auch bei 

den sozialen Kontakten, geben den Kindern weiterhin Sicherheit. Um auf die 

individuellen Bedürfnisse Rücksicht nehmen zu können, bedarf es aber auch eine 

gewisser Flexibilität und Spontanität.  

Um den Kindern die Eingewöhnung zusätzlich etwas zu erleichtern, bitten wir die Eltern 

im Voraus darum, drei Blätter für das Portfolio zu gestalten (Meine Familie, mein 

Zimmer/zu Hause, mein Lieblingskuscheltier/-spielzeug). So können die Kinder ein Stück 

von zu Hause mit in die Kita nehmen. Bei Sehnsucht nach den Eltern oder wenn die 

Kinder etwas von zu Hause erzählen möchten, kann ein gemeinsamer Blick auf die 

gestalteten Seiten hilfreich sein und als Gesprächsanlass dienen. 

Eine verbindliche Aussage, wie lange die Eingewöhnung eines einzelnen Kindes 

dauert, können wir nicht treffen. Die Eingewöhnungsphase ist ein individueller Prozess, 

bei dem wir uns am Wohlbefinden des Kindes orientieren. Jedes Kind bekommt die 

Zeit, die es benötigt, ob schnell oder langsam. Im gemeinsamen Austausch treffen wir 

täglich Absprachen über den weiteren Verlauf der Eingewöhnung und finden 

individuelle Lösungen. Die Anwesenheit der Eltern (oder einer anderen 

Hauptbezugsperson) ist in der Phase der Eingewöhnung unerlässlich.   

Positive Beziehungserfahrungen in den ersten Lebensjahren legen die Grundsteine für 

weitere Übergänge in andere Institutionen (Schule, Verein, etc.) und für alle weiteren 

Bindungs- und Beziehungserfahrungen.  

  



Konzeption  

Dezember 2022 

 
 

 28 

6.2  KONZEPTIONELLE SCHWERPUNKTE  

 

RELIGIONSPÄDAGOGIK 

 

Du bist gewollt, kein Kind des Zufalls, keine Laune der Natur, 

ganz egal, ob du dein Lebenslied in Moll singst oder Dur. 

Du bist ein Gedanke Gottes, ein genialer noch dazu! 

Du bist du, das ist der Clou - Ja, du bist du! 

(Jürgen Werth) 

Als katholische Einrichtung gehört religiöse Bildung und ethische Orientierung zu den 

Schwerpunkten unserer pädagogischen Arbeit. Unsere Kita ist ein wichtiger Bestandteil 

der Kirchengemeinde St. Peter und 

ein Bindeglied zur Pfarrgemeinde.  

Die religionspädagogische 

Erziehung ist in unserer Einrichtung 

kein gesonderter Teil der 

pädagogischen Arbeit, sondern 

das Fundament unseres täglichen 

Miteinanders. Unsere Arbeit ist vom 

katholischen Glauben geprägt, in 

der wir den Kindern von einem 

liebenden Gott erzählen, der 

jeden Menschen bedingungslos 

anerkennt. Jedes Kind soll sich mit 

seiner Einzigartigkeit in der 

Gemeinschaft angenommen und 

wertgeschätzt fühlen. Christliche 

Werte wie Nächstenliebe, 

Ehrlichkeit, Menschlichkeit, 

Wertschätzung, Rücksichtnahme, 

Akzeptanz und Toleranz, 

Ermutigung und ganz besonders 

Achtung der Schöpfung, sind wesentliche Bestandteile, die wir täglich vermitteln. Da 

unsere heutige Gesellschaft von vielfältigen Religionen geprägt ist, ist es für uns 

selbstverständlich, dass auch Kinder anderer Religionen unsere Einrichtung besuchen. 

Das Kennenlernen anderer Religionen hilft, Fremdes zu verstehen, einzuordnen und 

seine eigene Identität zu stärken. Religiöse Bildung hilft den Kindern, sich besser in der 

Welt zurecht zu finden und befähigt sie, diese mitzugestalten. Erwachsene, die den 

Kinder Glaubenserfahrungen vermitteln, ermöglichen ihnen, eine soziale Haltung, 

eigene Wertvorstellungen und verantwortliches Handeln zu entwickeln, wodurch ihre 

Persönlichkeit gestärkt wird. 
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Jedes Kind bringt Offenheit, Neugierde und Toleranz mit. Sie erforschen die Welt und 

stellen Fragen nach dem woher, dem wohin und dem warum. Daher bieten wir den 

Kindern viele verschiedene Möglichkeiten, „Gott und die Welt“ zu verstehen. Somit 

sind alle Kinder der Kita immer eingeladen, an den religiösen Angeboten der 

Einrichtung teilzunehmen: 

• Freude und Gemeinschaftssinn erleben 

• Erleben von angenommen sein /wertgeschätzt fühlen, mit allen Stärken und 

Schwächen, Freude und Trauer  

• Vermittlung von Vertrauen, Geborgenheit, Freundschaft, aber auch Verzeihen, 

Toleranz, Rücksichtnahme und Respekt 

• Achtung/Erleben der Schöpfung durch Pflege, Säen und Staunen über 

Pflanzen und Tiere 

• pflegen von Ritualen, z.B. tägliches Beten vor den Mahlzeiten 

• begegnen vielfältiger religiöser Symbole 

• Besuch religiöser Einrichtung und Orte, wie Kirche, Friedhof, Kapelle usw.  

• Einbeziehung biblischer Geschichten, Texte und Lieder im Alltag  

• Unterschiede und Gemeinsamkeiten der verschiedenen Religionen finden 

• Kennenlernen verschiedener Religionen und Feste andere Kulturen  

• Ermutigung Fragen zu „Gott und der Welt“ zu stellen 

• Vorbereitung, Feiern und Erleben unterschiedlicher Feste im Jahreskreis (wie 

Weihnachten, Nikolaus, St. Martin, Erntedank) 

• Gestaltung und feiern von Gottesdiensten zu verschiedenen Themen 

(Aschermittwoch, Palmsonntag, Entlassfeier) 

• Projekttage oder -woche zu den verschiedenen religiösen Themen 

• Kennenlernen verschiedener Heiliger 

• Einladung zur „Hallo Gott Runde“ einmal die Woche mit Bibelgeschichten, 

Gebeten usw. 

• Mitarbeiter setzen sich mit ihrem eigenen Glauben auseinander  

• Unterstützung durch Mitarbeiter des 

Seelsorgeteams 

• Vernetzung mit weiteren Kitas, 

Einrichtungen, Vereinen und 

Verbänden 

Als verlässliche Bezugsperson gestalten wir 

mit den Kindern den Alltag mit Gott als 

Fundament. Sie erfahren Gottes 

Schöpfung und nehmen die Welt mit all 

ihren Sinnen wahr. Im Austausch mit den 

Kindern, Mitarbeitern und Eltern versuchen 

wir die Fragen des täglichen Lebens, nach 

Sterben, Tod und Trauer sensibel und 

situationsbedingt zu beantworten. 
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BEWEGUNG   

Bewegung ist ein Grundbedürfnis von Kindern. Wie Jean Piaget sagte „Bewegung ist 

die elementarste Form des Denkens“ und somit Grundlage für die kindliche 

Entwicklung. Durch die natürliche Bewegungsfreude der Kinder erobern sie ihre Welt, 

erforschen ihre Umwelt und treten in Kontakt mit sich selbst und anderen. Bewegung 

fördert die körperliche und kognitive Entwicklung, regt das Herz-Kreislaufsystem an, 

stärkt die Atmungsorgane und Muskeln und festigt die Knochen und Gelenke.  

Zusätzlich stehen Bewegung und Sprache in einem engen Zusammenhang 

zueinander. Die entsprechenden Bereiche im Gehirn stehen in enger Wechselwirkung 

zueinander. Bewegung durchzieht das Leben in allen Bildungsbereichen. Gleichzeitig 

trägt Bewegung zur Unfallverhütung bei. Kinder die sich ausreichend bewegen, ihre 

Grenzen und Fähigkeiten kennen, verunfallen wesentlich seltener. 

Daher ist es besonders wichtig, die natürliche Bewegungsfreude herauszufordern und 

zu fördern und stellt einen weiteren Schwerpunkt unserer pädagogischen Arbeit dar.  

Im gesamten Tagesablauf ist Bewegung somit ein fester Bestandteil in unserer 

Einrichtung. Dabei ist nicht gemeint, dass eine „Bewegungsart“ über längere Zeit 

trainiert wird, vielmehr geht es um spontane, sich abwechselnde Bewegungen und 

die Anpassung des Körpers auf die verschiedenen Gegebenheiten.  

Im Toben, Tanzen, Turnen, Raufen, in Bewegungsspielen, Bewegungsbaustellen und im 

spielerischen Bewegen lernen die Kinder ihren eigenen Körper kennen und machen 

unterschiedliche Erfahrungen mit der räumlichen und dinglichen Umgebung.  

Bei uns in der Kita steht den Kindern der Bewegungsraum täglich zur Verfügung. Hier 

können sie Bewegungsbaustellen aufbauen, die Sprossenwand erklimmen, 

balancieren, rennen und Vieles mehr. Eine Mitarbeiterin unterstütz die Kinder bei den 

verschiedensten Bewegungserfahrungen, gibt Hilfestellungen und Anregungen. Die 

Kinder können sich erproben, ihre eigenen Fähigkeiten kennenlernen und ihre 

Kompetenzen erweitern. Wichtig ist uns dabei, dass jedes Kind in seinem eigenen 

Tempo seine eigenen Erfahrungen macht. Durch die Unterstützung der Mitarbeiterin 

und der anderen Kinder erfahren sie Anerkennung, Stolz und Sicherheit. Sie schulen 

spielerisch ihre Handlungskompetenzen und gehen immer wieder an ihre eigenen 

Grenzen.  

Der großzügige Flurbereich und die Gestaltung der Schwerpunkt- und 

Differenzierungsräume lassen die Kinder ständig in Bewegung sein.  

Auch das Außengelände bietet den Kindern vielfältige Möglichkeiten sich zu 

bewegen. Auf den unterschiedlichen Spielgeräten können die Kinder klettern, 

rutschen, springen. Ein Wackelbalken lädt zum Balancieren ein, zwei 

Vogelnestschaukeln, verschiedenste Fahrzeuge und viele weitere Spielzeuge, sowie 

Kletterbäume und Naturmaterialien, bieten den Kindern die unterschiedlichsten 

Erfahrungen. 
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WAHRNEHMUNG  

Es benötigt vielfältige Sinneserfahrungen, damit sich kleine Kinder entwickeln können. 

Sie riechen, schmecken, tasten, sehen und hören, um sich selbst und ihre Umwelt 

besser kennenzulernen. Mit viel Freude und Ausdauer üben die Kinder immer und 

immer wieder bestimmte Handlungen. Sie wiederholen diese zehn-, zwanzig- oder 

sogar hundertmal, ohne das ihnen langweilig wird. Dadurch üben sie neue 

Fähigkeiten und Fertigkeiten so lange, bis sie diese beherrschen. Ist den Kindern ein 

Entwicklungsschritt gelungen, eignen sie sich direkt die nächsten Fähigkeiten an die 

sie benötigen, um die nächsten Entwicklungsschritte zu meistern.  

Viele Kinder machen Sinneserfahrungen heutzutage nur noch aus zweiter Hand, d.h. 

Erwachsene oder digitale Medien vermitteln ihnen das Wissen. Das aktive Tun und 

eigenen Verarbeitung der Reize bleibt auf der Strecke. Dabei ist es besonders wichtig, 

dass Kinder die Eindrücke aus der Umwelt und ihrem Körper unmittelbar wahrnehmen 

und individuell verarbeiten können. Diesen Selbsterfahrungen wird eine andere 

Bedeutung beigemessen und dadurch besser im Gehirn abgespeichert. Es entsteht 

ein Gesamtbild und Sinnzusammenhänge werden geschlossen. Auch für die 

Sprachentwicklung ist die Wahrnehmung der verschiedensten Sinneserfahrungen von 

besonderer Bedeutung. Kinder, die ihren Körper besser kennen, sind selbstbewusster 

und treten leichter mit anderen Kindern in Kontakt. Zusätzlich wird ihr Wortschatz durch 

die verschiedenen taktilen, auditiven, visuellen (fühlen, hören, sehen) 

Sinneserfahrungen erweitert. Sie lernen, unterschiedliche Dinge und Begebenheiten 

zu benennen und zu unterscheiden. Daher ist es uns besonders wichtig den Kindern 

unterschiedliche Wahrnehmungserfahrungen anzubieten, um ihr Selbstbewusstsein 

und ihre Kontaktfähigkeit zu stärken, sowie ihre sprachlichen Kompetenzen zu 

erweitern. 

Da wir in unserer Einrichtung Kinder unter drei Jahren betreuen und es vielen Kinder an 

vielfältige Wahrnehmungserfahrungen fehlt, ist dies ein besonderer Schwerpunkt in 

unserer Einrichtung. Es ist uns sehr wichtig, diesen komplexen und langwierigen Prozess 

zu unterstützen. 

Im Bewegungsraum haben die Kinder viele Möglichkeiten, ihre Wahrnehmung zu 

schulen. Auf den Rollbrettern, verschiedenen Balancierbalken oder Wippen können 

sie ihr Gleichgewicht herausfordern. Im Kreativraum können die Kinder mit Farben, 

Kleister und anderen Materialien ihren Tastsinn fördern. Im Differenzierungsraum mit 

dem Schwerpunkt Wahrnehmung können Erfahrungen zur Körpererfahrung und zu 

taktilen, auditiven, akustischen und visuellen Reizen gemacht werden. Verschiedene 

Ebenen können begangen werden, Stufen und Rutschen erklommen werden oder mit 

Lichtbausteinen und Sensorik-Platten experimentiert werden.   

Auch auf dem Außengelände haben die Kinder die Möglichkeit, mit Wasser, Sand und 

Matsch zu experimentieren und sich weitere Wahrnehmungsreize zu suchen.  
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KREATIVITÄT 

Die Kreativität eines jeden Kindes hat in unserer Kita einen besonders hohen 

Stellenwert. Dabei geht es hauptsächlich um die Wertschätzung gegenüber dem 

kreativen Tun der Kinder. In jedem Kind stecken massenhaft Ideen und Fantasie. Sie 

schlüpfen in andere Rollen, erwecken Gegenstände zum Leben und können sich in 

ihre Traumwelt hineinversetzten. Durch Geschichten, Märchen, Bilderbücher, Musik 

usw. bieten wir den Kindern immer wieder neue Anreize, ihre Fantasie und Kreativität 

zu entwickeln und auf unterschiedliche Arten und mit unterschiedlichen Materialien 

auszuleben. Wir geben jedem Kind ausreichend Platz, Raum und Zeit, um seine 

Fantasie auszuleben. Die Kinder können sich durch Bauen, Gestalten, Musizieren oder 

Tanzen ausdrücken. Jedes Kind hat die Möglichkeit seine individuelle Ausdrucksform 

zu finden. Wir versuchen den Kindern eine Fülle an Gelegenheiten zu geben, sich 

auszuprobieren, denn Kreativität und Intelligenz stehen in einem engen 

Zusammenhang zueinander.  

Bei uns haben die Kinder eine Vielzahl an Möglichkeiten, ihre Kreativität und Fantasie 

auszuleben. Im Schwerpunktraum Kreativität können die Kinder nach Lust und Laune 

gestalten, im Rollenspielbereich können sie in andere Rolle schlüpfen, sie können frei 

mit Musikinstrumenten experimentieren oder mit unterschiedlichen Materialien 

konstruieren. Beim kreativen Gestalten verzichten wir auf Schablonen und begleiten 

die Kinder in ihrem individuellen Tun. Beispielsweise gestalten alle Kinder unserer Kita 

ihre ganz eigene Laterne, nach ihren Vorstellungen und Wünschen.  
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7. UNSER TAGESABLAUF  

 

7.1 EXEMPLARISCHER TAGESABLAUF  

 

7.00 Uhr  Öffnung der Kita – Beginn der Betreuungszeit  

7.00 – 8.50 Uhr  Bringzeit 

7.30 – 10.00 Uhr Frühstückszeit 

9.00 – 9.15 Uhr Morgenkreis 

9.15 – 12.00 Uhr Selbstbestimmtes Spiel, offene Angebote, 

Kleingruppentreffen, Pflege  

11.45 – 12.00  Abholphase 

11.30 – 13.30 Uhr Mittagszeit & Ruhephase  

ab 13.30 Uhr  Abholphase Blockzeit 

14.00 – 16.00 Uhr  Selbstbestimmtes Spiel, Snack   

16.00 Uhr Ende der Betreuungszeit – Die Kita schließt 

Ein geregelter Tagesablauf und eine feste Struktur ist für die Entwicklung der Kinder 

von großer Bedeutung. Daher ist es uns wichtig, dass wir uns als 

Gemeinschaftseinrichtung an bestimmte Zeiten halten. Ebenfalls liegt uns die 

Sicherheit der Kinder am Herzen. Da sich die Kinder im ganzen Haus frei bewegen, 

gelten die angegebenen Bring- und Abholzeiten.  

Nach Absprache mit uns, können Eltern Ihre Kinder natürlich jederzeit aus der Kita 

abholen oder mal später bringen (bei Arztterminen o.ä.).  
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BRINGZEIT 

In dieser Zeit können die Kinder in die Einrichtung gebracht werden. Es ist wichtig, dass 

die Kinder bis 8.50 Uhr in der Kita sind, um gut in den Tag und das Spiel zu starten. 

Außerdem findet um 9.00 Uhr in jeder Stammgruppe ein gemeinsamer Morgenkreis 

statt. Ab diesem Zeitpunkt wird die Eingangstür verschlossen und die Kinder können 

auch den Flur zum selbstbestimmten Spiel nutzen. Es ist verpflichtend, dass die Eltern 

sich vergewissern, dass eine Erzieherin die Ankunft des Kindes wahrgenommen hat. 

MORGENKREIS 

In der Zeit von 9.00 – 9.15 Uhr starten die Kinder, in ihrer jeweiligen Stammgruppe, mit 

einem Morgenkreis. Nach Möglichkeit möchten wir in dieser Zeit nicht durch Klingeln 

oder Ähnliches gestört werden.  

Der Morgenkreis gibt den Startschuss für den gemeinsamen Tag. Die Kinder begrüßen 

sich mit wechselnden Morgenritualen, wie z.B. Liedern, Fingerspielen, Sprechrhythmen 

oder vielem mehr. Außerdem wird gemeinsam eine Anwesenheitsliste gemacht, 

wodurch sich die Kinder gegenseitig wahrnehmen können. Es wird über die 

verschiedenen Angebote und Besonderheiten in den Schwerpunkträume, sowie den 

Tagesablauf informiert. Im Morgenkreis haben die Kinder zusätzlich die Möglichkeit, 

Wünsche, Anregungen oder Beschwerden vorzubringen.    

FRÜHSTÜCK 

In der Zeit von 7.30 – 10.00 Uhr haben die Kinder die Möglichkeit zu frühstücken. In 

unserer großzügigen Küche unserem Kinderrestaurant wird den Kindern ein 

reichhaltiges ein Frühstücksbuffet angeboten. Dafür wird aktuell ein Kostenbeitrag von 

5,00 € pro Monat für die Eltern erhoben. Die zuständige Kollegin im Kinderrestaurant 

kümmert sich um die Einkäufe und die Zubereitung des Frühstücks und begleitet die 

Kinder in dieser Zeit. Jedes Kind nimmt während der Frühstückszeit seine Mahlzeit, wann 

und mit wem er möchte, ein. Über eine Liste in der Küche können wir dabei 

Besonderheiten zum Essverhalten dokumentieren.  

Wir legen besonders großen Wert auf gesunde Ernährung und Selbstständigkeit der 

Kinder. Mit Unterstützung wählen die Kinder aus dem Buffet eigenständig aus, was und 

wie viel sie essen möchten. Sie erlernen hier selbstständig, ihr Brot zu schmieren oder 

ihr Müsli zuzubereiten. Frisches Obst und Gemüse wird jeden Tag angeboten. Wasser 

mit und ohne Kohlensäure steht den Kindern während der gesamten Betreuungszeit 

zur Verfügung. 

Hin und wieder werden besondere Lebensmittel oder Snacks zum Frühstück 

angeboten. Teilweise gibt es ein süßes oder herzhaftes Frühstück oder selbst 

zubereitete Lebensmittel. 
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SELBSTBESTIMMTES SPIEL & OFFENE ANGEBOTE 

Das selbstbestimmte Spiel nimmt einen großen Platz während unseres Tagesablaufs ein. 

Im Alltag sollten Kinder möglichst viel Zeit damit verbringen können, eigenständig ihren 

Bedürfnissen und Interessen nach gehen zu können. Dabei sollten sie möglichst wenig 

Störung erfahren. Daher stehen den Kindern in dieser Zeit die verschiedenen 

Schwerpunkträume zur Verfügung. Sie entscheiden selbst mit wem, wo oder was sie 

spielen und gehen ihrem Selbstbildungspotenzial nach. Je nach Alter und Entwicklung 

können die Kinder auch das Außengelände und die Turnhalle nutzen und ihrem 

Bewegungsdrang nachkommen. 

Situations-, thema- und anlassbedingt finden in den verschiedenen 

Schwerpunkträumen gezielte Angebote statt. Zum Beispiel: Verschiedene 

Kreativangebote, wie Laternen basteln, Spielrunden, Bilderbuchbetrachtungen, 

hauswirtschaftliche Angebote, religionspädagogische Angebote und vieles, vieles 

mehr. Die Kinder können aus den Angeboten frei wählen.  

Dabei nehmen die Erzieherinnen die Rolle der Beobachter, Spielpartner und aktiven 

Entwicklungsbegleiter ein.  

MITTAGSZEIT & RUHEPHASE  

Das Mittagessen findet im Kinderrestaurant statt. Alle Kinder, die über Mittag betreut 

werden, bekommen ein (verpflichtendes) warmes Mittagessen bei uns in der Kita. 

Täglich werden wir vom Cateringservice „Catering für Kids“ aus Rheinberg beliefert. In 

einem großen Wärmewagen werden die Speisen bis zum Verzehr warmgehalten. Der 

Kostenbeitrag von 2,90 € wird, ebenso wie das Frühstücksgeld, über ein Online-

Abrechnungssystem, dass „Verpflegungsportal“ abgerechnet.  

Ab 11.30 Uhr beginnen die Kinder mit dem Mittagessen. Dabei gibt es drei, bzw. vier 

(die Kinder der Nestgruppe, nehmen ihr Mittagessen bereits kurze Zeit vorher zu sich) 

verschiedenen Essensgruppen. Diese sind nach Alter und Länge der Betreuungszeit 

sowie Freundschaften eingeteilt. Durch ein akustisches Signal - einen Gong - werden 

die Kinder zum Essen „gerufen“. Ertönt der Gong einmal, beginnt Essensgruppe 

„Eins“ mit dem Essen - ertönt der Gong zweimal, wird Essensgruppe „Zwei“ gerufen - 

ertönt der Gong dreimal, ist Essensgruppe „Drei“ an der Reihe.   

Bevor die Kinder mit dem Essen beginnen, wird in jeder Essensgruppe gemeinsam ein 

Tischgebet gesprochen. Das Mittagessen findet ebenfalls in Buffetform statt. Dabei 

werden die Kinder von der Kollegin aus dem Kinderrestaurant, sowie evtl. einer Kollegin 

aus der Stammgruppe begleitet. Auch beim Mittagessen sollen die Kinder 

selbstständig handeln. Sie geben sich ihr Essen eigenständig auf den Teller und 

bestimmen selbst, was und wieviel sie von den angebotenen Speisen essen möchten. 

Die Erzieherinnen unterstützen die Kinder dabei und ermutigen sie immer wieder, 

unterschiedliche Speisen zu probieren. Nach Möglichkeit suchen die Kinder 

gemeinsam mit den Erzieherinnen das Essen aus, das bestellt werden soll. 
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Nach dem Mittagessen gestalten die Kinder ihre Erholungsphase individuell. Die 

jüngeren Kinder oder Kinder mit Bedarf ziehen sich in den Schlafraum zurück und 

halten dort ihren Mittagsschlaf. Während des Einschlafens werden die Kinder im 

Schlafraum begleitet, die weitere Aufsicht erfolgt entweder über eine persönliche 

Anwesenheit einer Erzieherin oder über ein Babyfon.  

ABHOLPHASE  

In dieser Zeit werden die Kinder von ihren Eltern, Großeltern oder anderen 

abholberechtigten Personen aus der Kita abgeholt. Es ist verpflichtend, dass die Kinder 

sich persönlich bei einer Erzieherin verabschieden und die Abholpersonen sich 

vergewissern, dass eine Erzieherin die Verabschiedung wahrgenommen hat. Wir 

wissen somit, welche Kinder mit wem die Einrichtung verlassen haben. Um Störungen 

während des Tagesablaufs zu vermeiden (Morgenkreis, Spiel-, Essens-, Ruhe-, und 

Schlafphasen der Kinder) ist es wichtig die vorgegebenen Abholphasen einzuhalten. 

SELBSTBESTIMMTES SPIEL AM NACHMITTAG  

Am Nachmittag findet eine weitere Phase des selbstbestimmten Spiels statt. Die Kinder 

können die verschiedenen Schwerpunkträume nutzen und genießen es, dass am 

Nachmittag etwas weniger Kinder in der Einrichtung sind. Zusätzlich entstehen noch 

einmal andere Kontakte unter den Kindern, da ab 14 Uhr alle Kinder mit einem 

Betreuungsumfang von 45 Std. gemeinsam betreut werden. Während des 

Nachmittags haben die Kinder die Möglichkeit noch einen kleinen Snack zu sich zu 

nehmen (z.B. Obst, Rohkost).    
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8. ROLLE DER ERZIEHERIN  

 

Die Rolle der Erzieherin ist sehr vielfältig. In erster Linie sehen wir uns als feste 

Bezugsperson und aktive Entwicklungsbegleiter im Alltag.  

Wir haben stehts ein offenes Ohr für die uns anvertrauten Kinder und ihre 

Erziehungsberechtigten. Eine achtsame Kommunikation sowie Wertschätzung und 

Akzeptanz im Umgang mit den Kindern, den Eltern und auch untereinander haben für 

uns oberste Priorität. Um die Kinder bestmöglich begleiten und unterstützen zu können, 

ist Einfühlungsvermögen und Authentizität im Alltag unerlässlich. Bei Konflikten 

unterstützen wir, indem wir bei Bedarf den Prozess begleiten. Wir haben eine wichtige 

Vorbildfunktion für die Kinder und wollen durch unser Verhalten Sicherheit, 

Verlässlichkeit und Orientierung geben.  

Wir lassen die Kinder Kind sein und gehen situativ auf ihre Interessen und Bedürfnisse 

ein. Unsere Aufgabe ist es, die natürliche Neugierde der Kinder zu wecken und sie in 

ihrem Explorationsverhalten zu unterstützen. Aber auch das Aushalten von Situationen 

und Augenblicken, ohne sich einzumischen, gehört zu unserer täglichen Arbeit. Wir 

bieten die Rahmenbedingungen, die die Kinder brauchen, um die Welt zu begreifen 

und erobern. Eine ehrliche und positive Haltung, gegenüber dem Kind ist 

Voraussetzung unserer täglichen Arbeit. Durch positive Bestärkung, Anerkennung und 

Wertschätzung unterstützen wir das Selbstwertgefühl der Kinder und stärken ihr 

Selbstbewusst sein.  

Mit den Eltern sind wir im Dialog und tauschen uns regelmäßig aus, wobei wir einen 

kompetenten und respektvollen Umgang wahren. Wir stehen den Eltern beratend und 

unterstützend zur Seite und sehen uns als familienergänzende Erziehungspartner.  

 

Ein Kind ist kein Gefäß, das gefüllt, 

sondern ein Feuer, das entzündet werden will. 

(Francois Rabelais) 
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9. BILD VOM KIND  

 

Jedes Kind ist einzigartig. Es unterscheidet sich von Geburt an von allen Anderen. Es ist 

ein kompetentes Wesen und eine eigenständige Persönlichkeit. Kinder sind bereits von 

den ersten Lebensmonaten an aktiv und sind Akteur, Konstrukteur und Protagonist ihrer 

eigenen Entwicklung. Das „Aneignen von Welt“ ist etwas, das niemand für das Kind 

übernehmen kann. Aus eigenem Antrieb heraus will das Kind sich und seine Umwelt 

verstehen und Neues dazu lernen. Jedes Kind besitzt von Beginn an Kompetenzen, die 

sich in Interaktion mit Bezugspersonen entfalten und weiterentwickeln können.   
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10. BILDUNG  

 

Wir sehen das Kind als eigenständige und kompetente Persönlichkeit, das sich selbst 

ein Bild von der Welt machen will. Es gestaltet seine Bildungsprozesse aus einem 

inneren Antrieb, individuell nach seinen Ressourcen, Kompetenzen und Stärken. Die 

Kinder bilden sich nicht, indem sie fertiges Wissen und Können von Anderen 

übernehmen, sondern dann, wenn sie sich selbst aktiv damit auseinandersetzten. 

Somit verstehen wir Bildung als Selbstbildung.  

Dieser Prozess ist sehr individuell und bezieht verschiedene Einflussfaktoren mit ein. 

Kinder lernen und bilden sich über das, was sie mit ihren Sinnen wahrnehmen und im 

sozialen Kontakt erfahren. Dadurch erschließen sie sich ihre Welt, sie knüpfen an bereits 

vorhandene Erfahrungen an und entwickeln ihre Vorstellungen weiter.   

In keiner Phase des Lebens lernt man so schnell, ausdauernd und gleichzeitig so 

mühelos wie in den ersten Lebensjahren.  

 

10.1 BEDEUTUNG DES SPIELS 

 

Kinder sollten viel mehr spielen, als viele Kinder es heutzutage tun… 

… denn wenn man genügend spielt, solange man klein ist, dann trägt 

man Schätze mit sich herum, aus denen man später sein ganzes Leben 

lang schöpfen kann. Dann weiß man, was es heißt, in sich eine warme, 

geheime Welt zu haben, die einem Kraft gibt, wenn das Leben schwer 

wird. Was auch geschieht, was man auch erlebt, hat diese Welt in seinem 

Inneren, an die man sich halten kann. 

(Astrid Lindgren) 

 

Dem Spiel wird in unserer Einrichtung ein besonders hoher Stellenwert zugeschrieben. 

Spielen ist die „Hauptsache“ für ein Kind und nimmt in der Entwicklung des Menschen 

eine zentrale Rolle ein, die durch nichts anderes zu ersetzen ist (nach Armin Krenz). Das 

Spielen ist ein Grundbedürfnis des Kindes und die größte Form des Lernens. Daher sind 

Spielen und Entwicklung untrennbar miteinander verbunden. Für die Kinder ist spielen 

völlig zweckfrei, aber keinesfalls zwecklos. Es ist ganzheitlich Persönlichkeitsförderung. 

Im Spiel entfaltet das Kind vorhandene Kompetenzen und entwickelt neue Fähigkeiten. 

Es sammelt grundlegende Erfahrungen, erlebt Gefühle wie Stolz, Enttäuschung, Freude 

und Wut. Das Kind setzt sich mit sich und seiner Welt auseinander, lernt sie zu begreifen 

und auf sie einzuwirken.  
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Kinder treten im Spiel miteinander in Kontakt, lernen sich und Andere kennen und 

können Freundschaften schließen. Es werden Absprachen untereinander getroffen 

und Konflikte ausgetragen. Somit trägt Spielen auch einen wesentlichen Teil zur 

Sprachentwicklung, Kooperations- und Konfliktfähigkeit bei. Zusätzlich wird 

kontinuierlich die Motorik gefördert. Kinder toben, rennen, raufen, springen und 

klettern, sie malen, bauen, stecken und kneten. Dabei stärken sie auf spielerische 

Weise ihr Herz- Kreislaufsystem, die Atmungsorgane, Muskeln werden trainiert und die 

Knochen und Gelenke gefestigt. Ganz nebenbei werden auch die Konzentration und 

Ausdauer geschult.  

Spielen ist ein regelrechter „Alleskönner“ und Nahrung für Körper, Geist und Seele, 

unabhängig davon, welchen Förderbedarf ein Kind hat. 

Daher nimmt das Spiel einen großen Anteil im Tagesablauf in unserer Kita ein, wobei 

das päd. Personal die Rolle der aktiven Entwicklungsbegleiter einnimmt - 

Ansprechpartner, Publikum, Mitspieler, Impulsgeber oder Beobachter ist.  

 

Weitere Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse aus den verschiedensten 

Entwicklungsbereichen, die das Kind im Spiel entwickelt, übt und festig:  

• Selbstwertgefühl, Selbstbewusstsein, Selbstvertrauen 

• Denkfähigkeit und Kreativität 

• Verantwortung für sich und andere 

• Einfühlungsvermögen, Verständnis für andere und Einfühlungsvermögen 

• Einhalten von Regeln  

• Aushalten von Enttäuschung und Misserfolg 

• Wissen, wie man lernt und Wissen erwirbt. 

All dies wird von uns als aktive Entwicklungsbegleiterin beobachtet, unterstützt, 

reflektiert und dokumentiert.  
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11. PARTIZIPATION 

 

Definition: 

Partizipation bedeutet, Entscheidungen, die das eigene Leben und das Leben in der 

Gemeinschaft betreffen, zu teilen und gemeinsam Lösungen für Probleme zu finden.  

Partizipation ist eine positive Haltung gegenüber dem Kind. Es geht darum, dass Kinder 

frühzeitig erfahren, dass sie ein Mitspracherecht haben und sich aktiv in ihren 

unmittelbaren Lebensbereichen einbringen können. Durch Partizipation erlernen sie 

wichtige Kompetenzen für die Bewältigung ihrer Zukunft (z.B. in Konfliktsituationen). Sie 

erfahren Selbstwirksamkeit und fühlen sich mit ihren Wünschen und Bedürfnissen 

ernstgenommen. Zusätzlich erleben sie innerhalb dieser demokratischen Prozesse, 

dass unterschiedliche Menschen unterschiedliche Bedürfnisse und Meinungen haben 

dürfen. Dabei geht es nicht darum, Kinder antiautoritär zu erziehen, sondern um eine 

Kommunikation auf Augenhöhe, gemeinsam Lösungen für Probleme zu finden und 

innerhalb eines vorgegebenen Rahmens auf einen Teil unserer Entscheidungsmacht 

zu verzichten. Nur so haben Kinder die Möglichkeit, ihre eigenen Interessen zu vertreten 

und Mitbestimmung zu erleben.   

Partizipation bei uns in der Kita bedeutet 

Alle angeleiteten Beschäftigungen und Angebote stehen den Kindern als 

„Angebot“ zur Verfügung. Es steht ihnen frei, ob sie daran teilnehmen oder nicht. 

Ebenso werden die Kinder bei Entscheidungsprozessen mit einbezogen, z.B. Thema zu 

Karneval, der Name der Vorschulgruppe, Auswahl des Mittagessens oder wie ihre 

Laterne gestaltet werden soll. 

Zusätzlich können Kinder 

• Einfluss nehmen auf das, was um sie herum passiert 

• Gemeinsam Lösungen für Probleme finden 

• Sich Hilfe holen 

• Lernen, ihre Bedürfnisse wahrzunehmen und diese zu äußern 

• Konflikte austragen und bewältigen lernen 

• Ein Teil der Gemeinschaft sein, in der sie mitbestimmen können 

• Erleben, dass sie Rechte haben  
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Partizipation ist bei uns sowohl Bildungs- als auch Erziehungsziel. Vor allem aber 

bedeutet es eine positive Haltung gegenüber dem Kind zu haben und ein zentraler 

Punkt unserer pädagogischen Arbeit. 

 

11.1 BESCHWERDEMANAGEMENT 

 

Bei uns in der Einrichtung haben die Kinder nicht nur ein Recht auf Mitbestimmung, 

sondern auch ein Recht uns ihre Beschwerden im Kita-Alltag mitzuteilen. Dadurch 

erleben die Kinder eine weitere Chance Einfluss zu nehmen und eine autonome 

Persönlichkeit zu entwickeln. Sie werden mit ihrer Kritik und Unzufriedenheit 

ernstgenommen. Darüber hinaus erfahren wir mehr über die Bedürfnisse und Sorgen 

der Kinder, um situativ darauf zu reagieren. 

Dafür bieten wir ihnen verschiedene Möglichkeiten dies kundzutun: 

• Beobachtung der Kinder – besonders bei den U3-Kindern orientieren wir uns an 

ihren Gefühlsäußerungen und an ihrem Wohlbefinden  

• Im Morgenkreis haben die Kinder immer die Möglichkeit Beschwerden, 

Anregungen oder Verbesserungsvorschläge einzubringen 

• Die Kinder können über Abstimmungsmethoden (z.B. Ampelsystem - grün=gut, 

gelb=neutral, rot=schlecht) das Mittagessen, Aktionen oder ähnliches 

bewerten 

• Beschwerdeanregungen - die Kinder werden immer wieder dazu ermutigt, ihre 

Anregungen kundzutun und über ihre Rechte informiert 

• Spontane Beschwerden – jedes Kind kann sich jeder Zeit mit seinen 

Beschwerden und Anliegen an eine pädagogische Mitarbeiterin wenden 

• Regeln werden gemeinsam mit den Kindern abgestimmt 

 

Die Kinder 
entscheiden 

selbst 

womit sie 
spielen -

Spielmaterial

wo sie spielen 
- Spielbereich

mit wem sie 
spielen -

Spielpartner

wie lange sie 
spielen -

Spieldauer

wann, was, 
wieviel sie 

frühstücken

was & wieviel 
sie zu 

Mittagessen 
essen
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11.2 GESETZLICHE GRUNDLAGEN  

 

Partizipation ist ein fester Bestandteil unsere pädagogische Arbeit auf Grundlage 

verschiedener gesetzlicher Vorgaben. 

 

1. In den UN-Kinderrechtskonventionen, die in Deutschland 1992 in Kraft getreten sind 

und von fast allen Staaten der Erde unterschrieben wurden, ist festgelegt, dass alle 

Kinder wichtige Rechte haben. Darin sind wesentliche Standards fixiert, die weltweit 

zum Schutz der Kinder dienen. Die Vertragspartner sichern dem Kind eine eigene 

Meinung zu, sowie die Meinung in allen, die das Kind berührende Angelegenheiten 

frei zu äußern. (Artikel 12) 

2. Im Kinder- und Jugendhilfegesetzt SGB VIII ist in §8 „Beteiligung von Kindern und 

Jugendlichen“ festgelegt, dass sie entsprechend ihrem Entwicklungsstand an allen 

sie betreffenden Entscheidungen der öffentlichen Jugendhilfe zu beteiligen sind. 

3. Im KiBiz - Förderung in Kindertageseinrichtung - §13 Abs. 6 ist festgeschrieben, dass 

die Bildungs- und Erziehungsarbeit darauf hinwirkt, Kinder zu gleichberechtigter 

gesellschaftlicher Teilhabe zu befähigen. Sie sollen ihrem Entwicklungsstand und 

ihren Bedürfnissen entsprechend an der Gestaltung des Kita Alltags mitwirken und 

vom pädagogischen Personal bei allen sie betreffenden Angelegenheiten alters- 

und entwicklungsgerecht beteiligt werden. Zum Wohle der Kinder und zur Sicherung 

ihrer Rechte sind in den Kitas Verfahren der Beteiligung und Möglichkeiten der 

Beschwerden verpflichtend. 

In den Bildungsvereinbarungen des Landes NRW, nach der wir unsere pädagogische 

Arbeit ausrichten, ist ein Leitziel gesellschaftliche Teilhabe von Anfang an. Sie zielen 

auf eine Schaffung für gleiche Chancen für alle ab. Dabei sind die individuellen 

Stärken und Ressourcen einen Kindes Ausgangpunkt für die Teilhabe. Kinder auf 

künftige Lebenssituationen vorzubereiten heißt dabei auch, dass sie gut über ihre 

Rechte informiert werden, Teilhabe an Entscheidungsprozessen (Partizipation) haben 

und sie Wertschätzung, Achtung und den Umgang mit Vielfalt (Inklusion) erleben. 
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11.3 KINDERRECHTE  

 

Die Kinderrechte berühren einen zentralen Punkt in unserer pädagogischen Arbeit. 

Hier geht es um den Respekt vor der Würde und Einzigartigkeit des anderen Menschen. 

Wir unterstützen die Kinder dabei, dass ihre Rechte eingehalten und nicht verletzt 

werden. Ebenso besprechen wir ihre Rechte mit den Kindern und informieren sie 

darüber.  

Jedes Kind hat ein Recht auf Gleichheit 

Gleiches Recht für alle! Keiner darf benachteiligt werden. Jedes Kind ist genauso viel 

wert wie das andere. Alle haben die gleichen Rechte, egal, aus welchem Land sie 

kommen, welchem Glauben sie angehören, ob Junge oder Mädchen, arm oder reich. 

Jedes Kind hat ein Recht auf Gesundheit 

Jedes Kind hat ein Recht gesund zu leben. Wenn Kinder krank sind, müssen sie von 

einem Arzt behandelt werden. Es ist wichtig, dass sie sich in geborgener und vertrauter 

Umgebung aufhalten, um den Genesungsprozess positiv zu begleiten. Ebenso haben 

Kinder ein Recht auf sauberes Trinkwasser, gesunde Ernährung und Sport. Deshalb 

müssen Erwachsenen dafür sorgen, dass Kinder gesund leben können. 

Jedes Kind hat ein Recht auf gute Lebensbedingungen 

Jedes Kind hat ein Recht auf eine körperliche, geistige und seelische gute Entwicklung. 

Das heißt auf gesunde Nahrung, auf ein Dach über dem Kopf und auf Kleidung, sowie 

in einer sicheren Umgebung zu wohnen. Normalerweise bezahlen Eltern ihren Kindern 

Essen, Wohnung und Kleidung. Hauptsächlich ist dies Aufgabe der Eltern. Wenn diese 

es nicht können, bekommen die Familien Unterstützung vom Staat. Auch in 

Deutschland leben viele Kinder in Armut.  

Jedes Kind hat ein Recht auf Spiel, Freizeit und Erholung  

In der kindlichen Entwicklung nimmt das Spiel einen wichtigen Stellenwert ein. Es hilf 

Kindern, ihre motorischen, kognitiven und sozialen Fähigkeiten zu entwickeln. Jedes 

Kind soll die Möglichkeit haben frei über Zeiten zu bestimmen, um zu spielen und sich 

zu erholen. 

Jedes Kind hat ein Recht auf Schutz vor Gewalt 

Kinder müssen vor körperlicher oder seelischer Gewalt, vor Misshandlung, 

Verwahrlosung und Ausbeutung geschützt werden. Tut ein Mensch einem Kind etwas 

an, hat es das Recht, „Nein“ zu sagen, auch gegenüber von Erwachsenen. Kinder 

sollen die Möglichkeit haben, sich an eine vertrauensvollen Person zu wenden, wenn 

sie Gewalt erfahren.  
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Jedes Kind hat ein Recht auf Bildung  

Kinder haben ein Recht, Bildungseinrichtungen zu besuchen. Kinder sollen lernen und 

eine Ausbildung machen dürfen, die ihren Bedürfnissen und Fähigkeiten entspricht. 

Auch andere Bildungsmöglichkeiten und Chancen müssen für alle Kinder zugänglich 

sein, unabhängig der finanziellen Voraussetzungen.  

Jedes Kind hat ein Recht auf (elterliche) Fürsorge 

Soweit es möglich ist, sollen Kinder von ihren Eltern betreut werden und Fürsorge 

erfahren. Normalerweise sorgen die Eltern gemeinsam für ihr Kind. Viele Kinder 

wachsen aber auch ohne einen oder beide Elternteile auf. Die Gründe dafür sind 

unterschiedlich: Eltern trennen sich, sie sterben, die Familien werden durch Krieg und 

Vertreibung auseinandergerissen, Eltern schicken ihre Kinder weg oder sind nicht in der 

Lage sie zu erziehen. Trotzdem brauchen Kinder Fürsorge und besonderen Schutz, 

jemand der sich um sie kümmert und dafür sorgt, dass sie gesund und glücklich leben 

können.  

Jedes Kind hat ein Recht auf Information, freie Meinungsäußerung und Beteiligung 

Kinder haben das Recht, sich alle Informationen beschaffen zu können, die sie 

benötigen. Nur so können sie sich eine eigene Meinung bilden und diese auch äußern. 

Kinder sollen bei allen Fragen, die sie betreffen, mitbestimmen dürfen und sagen, was 

sie denken. Die Erwachsenen müssen den Kindern zuhören. 

Jedes Kind hat ein Recht auf besondere Betreuung bei Behinderung 

Kinder mit und ohne Behinderung sollen gut zusammenleben. Manche Kinder 

benötigen dafür spezielle Hilfe. Sie haben ein Recht darauf, diese Hilfe zu bekommen.  

Kinder mit Behinderungen sollen besonders umsorgt und gefördert werden, damit sie 

aktiv am Leben teilnehmen können.  

Recht auf Privatsphäre  

Kinder haben ein Recht auf Privatsphäre und auf Geheimnisse. Sie dürfen selbst 

entscheiden, wem sie ihre Geheimisse anvertrauen.  

 

„Das Kleinkind weiß, was das Beste für es ist. Lasst uns 

selbstverständlich darüber wachen, dass es keinen Schaden erleidet. 

Aber statt es unsere Wege zu lehren, lasst uns ihm Freiheit geben, 

sein eigenes kleines Leben nach seiner eigenen Weise zu leben.“ 

(Maria Montessori) 
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12. BILDUNGSDOKUMENTATION 

 

In unserer Einrichtung verstehen wir unter Bildungsdokumentation eine 

Zusammenfassung in Wort, Bild und Werken, um die Entwicklung und die 

Bildungsprozesse der uns anvertrauten Kinder sichtbar zu machen und zu 

verdeutlichen. 

Besonders wichtig ist uns hierbei, jedes Kind individuell, stärkenorientiert, ganzheitlich 

und wertschätzend zu beobachten.  

Um ein Kind in seiner ganzen Individualität wahrzunehmen, nutzen wir verschiedenen 

Möglichkeiten.  

• Im Portfolio werden die Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kompetenzen der Kinder 

auf unterschiedliche Weise festgehalten. Dazu gehören Kunstwerke und Bilder 

der Kinder, situationsbeschreibende Fotos mit Kommentaren der Erzieherinnen, 

Interviews - die einmal im Jahr durchgeführt werden, ein Steckbrief und eine 

Dokumentation des Vorschulprogramms. Des Weiteren schreiben wir den 

Kindern persönliche Briefe und Lerngeschichten mit ihren 

Entwicklungsfortschritten.   

• Um die Sprachentwicklung und die Sozialkompetenz des Kindes zu 

dokumentieren, nutzen wir den BaSiK Bogen (Begleitende alltagsintegrierte 

Sprachentwicklungsbeobachtung in Kindertageseinrichtungen). 

• Einmal im Jahr und natürlich bei Bedarf, bieten wir den Eltern im Zuge einer 

guten Erziehungspartnerschaft, Elterngespräche an, um uns über die 

Entwicklung des Kindes auszutauschen und mögliche Unterstützungsbedarfe zu 

überlegen. 

Zu Beginn der Kindergartenzeit erklären sich die Erziehungsberechtigen im 

Betreuungsvertrag schriftlich damit einverstanden, die Entwicklung des Kindes zu 

dokumentieren.  

Wenn die Kinder die Einrichtung verlassen, werden die Dokumentationen nur an die 

Erziehungsberechtigten ausgehändigt.  

In der Bildungsdokumentation werden die individuellen Entwicklungs- und 

Lernfortschritte des Kindes dargestellt. Die Beobachtungen und Dokumentationen 

dienen dem pädagogischen Personal als Grundlage zum pädagogischen Planen und 

Handeln. 

Die Bildungsdokumentation ist unerlässlicher Bestandteil in der Erziehungspartnerschaft, 

dient der Information, der Reflektion und zum Austausch im Team, um die 

bestmögliche Begleitung der Kinder zu gewährleisten.  

 

  



Konzeption  

Dezember 2022 

 
 

 47 

13. INKLUSION 

 

Kinder sind wie Schmetterlinge im Wind… 

Manche fliegen höher als andere, doch alle fliegen so gut sie können. 

Warum vergleichen wir sie miteinander? 

Jeder ist etwas Besonderes… Jeder ist einzigartig und wunderbar 

(Unbekannt) 

 

Inklusion bedeutet, dass alle Menschen unabhängig von ihrer Herkunft, ihrer Religion, 

ihrer Entwicklung oder ihres Geschlechtes die gleichen Rechte und die gleichen 

Chancen haben.  

In unserer Kita verstehen wir Inklusion als Bereicherung durch die Vielfältigkeit und 

Unterschiedlichkeiten der Kinder.  

Jedes Kind wird mit seinen individuellen Fähigkeiten, seiner sozialen oder kulturellen 

Zugehörigkeit wertgeschätzt und anerkannt. Es ist normal, dass alle Menschen 

unterschiedlich sind, das gilt für Menschen jeden Alters. Kinder müssen diese Einstellung 

nicht erst erwerben. Für sie ist zunächst jeder Mensch in seiner Unterschiedlichkeit und 

mit seinen Besonderheiten „normal“.  

Unsere Kernaufgabe in der Kita ist es, dass jedes Kind sich angenommen fühlt, mit oder 

ohne Behinderung, Junge oder Mädchen, mit Migrationshintergrund oder ohne. In der 

Gemeinschaft lernen sie miteinander und voneinander. Dabei spielt das Bild vom Kind 

eine wesentliche Rolle für unsere pädagogische Arbeit. Jedes Kind kommt mit seiner 

individuellen Lebensgeschichte zu uns in die Einrichtung, unabhängig davon, ob es 

einen erhöhten Förderbedarf hat oder nicht, unter Berücksichtigung der 

Besonderheiten und des Entwicklungstempos jedes einzelnen Kindes. 

Nach dem Elternhaus und der Familie ist die Kita meist die zweite Gruppe, in die das 

Kind kommt. Daher ist es besonders wichtig, dass es sich bei uns akzeptiert fühlt und 

somit ganz selbstverständlich dazu gehört. Das Erleben von angenommen sein spielt 

eine entscheidende Rolle bei der Identitätsfindung und prägt das ganze spätere 

Leben. Zusätzlich wirkt es sich positiv auf die weitere Entwicklung aus, denn da wo ich 

mich wohlfühle, kann ich mich auch freier entfalten. 

In unser Kita schaffen wir die nötigen Rahmenbedingungen, um Kinder eine Teilhabe 

am gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. Wir achten individuell auf jedes Kind und 

schaffen vielfältigen Angebote. Durch enge Zusammenarbeit mit den Eltern und 

anderen Kooperationspartnern kann ein optimaler Umgang und Lösungsvorschläge 

erarbeitet werden. In der Einrichtung versuchen wir, eine entwicklungsförderliche und 

anregungsreiche Atmosphäre zu schaffen. Das pädagogische Personal ist 

Bezugsperson und stellt eine vertrauensvolle Bindung zu dem Kind und den 

Erziehungsberechtigten her. Der Träger unterstützt uns dabei, die nötigen 

Rahmenbedingungen, wie das Raumkonzept, Fortbildung usw. zu gewährleisten. Er 

begleitet die Planung und Durchführung der inklusiven Arbeit.  
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Wie setzen wir Inklusion in unserer Kita um? 

• Die baulichen Gegebenheiten ermöglichen allen Kindern einen Besuch unserer 

Kita (alle Räumlichkeiten sind ebenerdig, Erhöhungen im Essraum sind durch 

eine Rampe zu erreichen, Akustikdecken). 

• Durch das teiloffene Arbeiten haben die Kinder die Möglichkeit, sich ihrem 

Interesse und ihren Bedürfnissen nach zu beschäftigen.  

• Mit dem Situationsorientierten Ansatz können wir individuell auf die Bedürfnisse 

der Kinder eingehen. 

• Wir bieten den Kindern, unter anderem mit dem Morgenkreis, feste Strukturen 

und Rituale, die ihnen eine Möglichkeit zur Orientierung im Tagesablauf geben 

• Akustische Signale (Triangel zum Morgenkreis, Paukenschläge zum Mittagessen) 

erleichtern Kindern die Verständigung, deren Muttersprache nicht Deutsch ist 

• Wir setzten uns im Rahmen der Eingliederungshilfen dafür ein, mögliches 

zusätzliches Personal anzustellen, um eine intensive Begleitung des Kindes und 

unterstützendes Handeln für Eltern zu ermöglichen. 

• Wir arbeiten mit Therapeuten zusammen. 

• Unser Alltag ist so gestaltet, dass alle Kinder teilhaben und an den Angeboten 

teilnehmen können. 

 

Voraussetzung für eine gelungene Inklusion ist die positive Haltung aller Beteiligten. 

Inklusion geht ALLE etwas an! 
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14.   ALLTAGSINTEGRIERTE SPRACHFÖRDERUNG 

 

14.1 ALLTAGSINTEGRIERTE SPRACHFÖRDERUNG IN DER KITA ST. ANNA  

 

Sprache ist eine der wichtigsten Schlüsselkompetenzen des Lebens. Besonders für 

Kinder, die sich am Anfang ihrer Sprachentwicklung befinden und für Kinder, die 

mehrsprachig aufwachsen, hat alltagsintegrierte Sprachförderung eine besondere 

Bedeutung und gehört somit zu den zentralen Aufgaben in unserem Alltag.  

In unserer Kita hat der Umgang mit Mehrsprachigkeit von Kindern eine besondere 

Bedeutung. Viele Kinder, deren Muttersprache nicht Deutsch ist, besuchen unsere Kita. 

Daher ist es wichtig, eine Atmosphäre zu schaffen, in der Kinder Mehrsprachigkeit als 

etwas Normales und Wertvolles erleben. Es ist für uns selbstverständlich, die 

Kommunikation in der nicht deutschen Sprache zuzulassen und die Muttersprache 

wertzuschätzen.  

 

14.2 SPRACHFÖRDERKONZEPTION FÜR DIE KITAS DER KATH. PFARRGEMEINDE 

ST. PETER. 

 

(siehe Anhang) 

 

15. SEXUALPÄDAGOGIK  

 

Sexualpädagogisches Konzept für die Kindertageseinrichtungen der katholischen 

Pfarrgemeinde St. Peter  

(siehe Anhang) 
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16. ZUSAMMENARBEIT  

 

16.1 ZUSAMMENARBEIT MIT DEN ELTERN – ERZIEHUNGSPARTNERSCHAFT 

 

Eine gute und vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft ist von besonderer Bedeutung 

für unsere pädagogische Arbeit und dient dem Wohle jedes einzelnen Kindes. Damit 

ist eine partnerschaftliche Kooperation zwischen dem Elternhaus und dem 

pädagogischen Personal gemeint. Die Erziehungsberechtigten sind dabei die 

Experten ihrer Kinder. Ein regelmäßiger Austausch und ein respektvoller Umgang 

untereinander sind daher unerlässlich, um individuell auf jedes einzelne Kind mit seinen 

aktuellen Lebensbedingungen eingehen zu können.  

Im „Tür- und Angelgespräch“ informieren wir über die alltäglichen Dinge. Zusätzlich 

finden einmal im Jahr sowie bei Bedarf Entwicklungs- und/oder Elterngespräche statt. 

Wir geben Tipps und beraten zu weiteren Förderangeboten oder 

Unterstützungsmöglichkeiten.  

Auf die Mitarbeit und Mitverantwortung der Eltern sind wir angewiesen. In 

verschiedenen Gremien ist die Elternmitwirkung geregelt. An der jährlich 

stattfindenden Elternvollversammlung wird aus der gesamten Elternschaft der 

Elternbeirat gewählt. In unserer Kita bildet sich der Elternbeirat aus vier Vorsitzenden 

und vier Stellvertretern, die sich in regelmäßigen Abständen treffen, um sich 

auszutauschen und die Kommunikation zwischen allen Beteiligten zu unterstützen. Zwei 

Mitglieder des Elternbeirats, sowie zwei Vertreter des Trägers und zwei Vertreter des 

päd. Personals bilden den Rat der Tageseinrichtung. Dieser tagt mindestens einmal im 

Jahr und berät über räumliche, sachliche, inhaltliche und personelle Angelegenheiten.   

Abgesehen von den verschiedenen verpflichtenden Gremien, hat unsere Kita einen 

sehr engagierten Förderverein, der mit verschiedensten Aktionen große Wünsche der 

Kinder finanziell unterstützt. Unter anderem wird einmal im Jahr ein Sponsorenlauf 

organisiert, bei verschiedenen Gelegenheiten wird Kaffee und Kuchen verkauft, ein 

Trödelmarkt organisiert, Selbstgemachtes zu Weihnachten verkauft und vieles mehr. 

Unterstützt wurde bereits die Anschaffung einer Matschanlage, verschiedene 

Fahrzeuge für das Außengelände, ein Spaßtag mit Eis, Hüpfburg und Clown, Ausflüge, 

Krippenwagen und zahlreiche weitere Überraschungen.  
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Zusätzlich gibt es während des gesamten Kitajahres immer wieder verschiedenste 

Aktionen mit Elternbeteiligung. Es werden verschiedenste Feste gemeinsam gefeiert 

oder Aktionen geplant und durchgeführt.  

• Familiennachmittag mit Eltern und Geschwistern 

• Großelternnachmittag 

• St. Martinszug mit Eltern Beteiligung  

• Sandaktion 

• Adventsmorgenkreise 

• Gottesdienste im Jahreskreis oder zur Entlassung  

• Abgesprochene Hospitationen im Kita-Alltag  

Grundlagen für die Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten ist das 

„KiBiz“ (Kinderbildungsgesetz), die Bildungsvereinbarung NRW und das Statut für die 

kath. Kindertageseinrichtungen im Bistum Münster. 

Der Leitgedanke unserer Elternarbeit ist die Erziehungspartnerschaft, ein Miteinander, 

das von Vertrauen und gegenseitiger Akzeptanz geprägt ist. 
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16.2 ZUSAMMENARBEIT IM TEAM 

 

Neben den zahlreichen Rollen im Alltag mit den Kindern sind wir Ansprechpartner für 

Eltern und auch Kolleginnen in einem fachlich kompetenten Team.  

Das Team trägt maßgeblich zur Qualität der Kita bei. Deshalb ist uns der Austausch 

über die pädagogische Arbeit, die Erarbeitung von gemeinsamen Zielen und Inhalten 

genauso wichtig, wie die gemeinsame Reflexion und konstruktive Kritik. Wir sind 

untereinander Ansprechpartner und unterstützen uns gegenseitig im Alltag. Nur so 

können wir uns gegenseitig vertrauen und aus Fehlern lernen. Im Team begegnen wir 

uns mit Offenheit, Vertrauen und Wertschätzung, sowie mit Interesse und Bereitschaft 

zur Zusammenarbeit. Es ist uns wichtig, dass wir uns an Absprachen halten und 

gemeinsam Verantwortung tragen. Wir sehen unsere Aufgabe im Team darin, 

miteinander die pädagogische Arbeit zu planen und uns gegenseitig zu unterstützen. 

Alle 14 Tage findet eine gemeinsame Teamsitzung statt. Dabei wird der Kitaalltag 

besprochen, organisiert und reflektiert. Regelmäßig wird die Zeit für kollegiale 

Fallbesprechungen genutzt oder inhaltlichen Themen wie Partizipation, Spiel, Inklusion 

oder Ähnliches werden erarbeitet, ebenso wie das pädagogische Planen und 

Handeln auf Grund der wahrnehmenden Beobachtungen. Über ein Protokoll erhalten 

nicht anwesende Mitarbeiter alle wichtigen Informationen und lassen sich von den 

Kollegen auf den aktuellen Stand bringen. Der gegenseitige Austausch, konstruktive 

Auseinandersetzung und die aktive Mitarbeit aller trägt zur Weiterentwicklung der 

pädagogischen Arbeit bei. Einmal im Jahr findet zwischen den päd. Mitarbeitern und 

der Einrichtungsleitung, sowie der Einrichtungsleitung und der Verbundleitung ein 

Mitarbeitergespräch statt, bei dem Zielvereinbarungen und 

Qualifizierungsmöglichkeiten besprochen und festgehalten werden. 

Zusätzlich legen wir besonders großen Wert darauf, dass die Mitarbeiter sich 

regelmäßig weiterentwickeln. Dazu nutzen wir die unterschiedlichen 

Fortbildungsangebote (Caritas Verband, Kita Lebensort des Glaubens), um unsere 

pädagogische Arbeit stetig zu verbessern und weiterzuentwickeln.  

Für das gesamte Team findet zweimal im Jahr ein Konzeptionstag statt. Gemeinsam 

wird an diesem Tag die pädagogische Konzeption evaluiert, Qualitätsmanagement-

Kernprozesse überabeitet und besprochen oder sich aktiv mit anderen 

Schwerpunktthemen auseinandergesetzt. Im Kita Verbund St. Peter findet einmal im 

Jahr ein Fachtag mit allen päd. Mitarbeitern gemeinsam statt.  
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16.3 ZUSAMMENARBEIT MIT DEM TRÄGER 

 

Als Kindertageseinrichtung der katholischen Kirchengemeinde St. Peter arbeiten wir 

eng mit dem Träger zusammen. Die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem Träger 

ist eine wesentliche Grundlage für den Erhalt und die Weiterentwicklung unserer Kita. 

Der Pfarrer der Pfarrgemeinde St. Peter ist der Dienstgeber, ein Vertreter aus dem 

Kirchenvorstand ist jeweils Ansprechpartner für die unterschiedlichen Kitas und 

unterstützt die Zusammenarbeit mit dem Träger. Der Trägervertreter nimmt an der 

Elternvollversammlung teil, dem Rat der Tageseinrichtungen und wird bei finanziellen 

und personellen Fragen mit einbezogen.  

Die Verbundleitung hat die Fach- und Dienstaufsicht für fünf Einrichtungen im Kita 

Verbund St. Peter. In Zusammenarbeit mit ihr wird die pädagogische Arbeit 

weiterentwickelt, das Personal geplant und sie ist erster Ansprechpartner für alle 

relevanten Themen, die die Einrichtung betreffen.  

 

 

 

Der Qualitätsmanagement Prozess „Zusammenarbeit mit dem Träger“ schafft 

verbindliche Strukturen und gibt Orientierung in der Zusammenarbeit.  

  

Regelmäßig Dientbesprechungen mit 
der Verbundleitung und allen 

Einrichtungsleitung im Kita Verbund

Gemeinsame Wort-& 
Familiengottesdienste

Teilnahme der Einrichtungsleitung am 
Gemeindeausschuss 

Gemeinsame Treffen mit 
Verbundleitung & Trägervertretern aus 

dem Kirchenvorstand zur 
Qualitässicherung 

Zusammenarbeit mit 
dem Träger 
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16.4 ZUSAMMENARBEIT MIT ANDEREN INSTITUTIONEN 

 

Zur Bereicherung und Unterstützung unserer pädagogischen Arbeit und zum Wohl des 

Kindes arbeiten wir mit verschiedenen Institutionen zusammen. Dieses Netzwerk aus 

Institutionen, Therapeuten, Ärzten, Verbänden und Vereinen ist ein wichtiger 

Bestandteil unserer Arbeit und elementar für einen konstruktiven Austausch mit den 

Familien. Die Vernetzung gewährleistet, dass die Kinder ihren Bedürfnissen und ihrer 

Entwicklung entsprechend bestmöglich begleitet und unterstützt werden. 
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Grundschulen
Um den Übergang von der Kita zur 

Grundschule zu erleichtern 

Berufskollegs und andere 
weiterführende Schulen

im Rahmen der Erzieherausbildung 
und anderer Bildungsgäng für einen 

Einblick in den Kitaalltag und das 
Berufsbild Erzieher

Stadt Rheinberg 
Zusammenarbeit mit dem 

Jugendamt  für organisatorische, 
finanzielle und strukturelle Belange

Ämter und Verwaltung

Verwaltungstechnische 
Angelegenheit mit Zetralrendantur 

Xanten, bischöfliches Generalvikariat 
Münster, Landesjugendamt Köln 

Frühförderstellen, Logopäden, 
Ergotherapeuten, usw.

Zur Unterstützung und Förderung des 
körperlichen, geistigen und 

seelischen Wohlbefinden der Kinder

Ärzte

Bei Bedarf Zusammarbeit mit Haus-
und Kinderärzten. Zusammenarbeit 

mit ortsanssäsigem Zahnarzt zur 
Zahnprophylaxe und Kennenlernen 

Feuerwehr und Polizei

Mitarbeiter der örtlichen Feuerwehr 
und Polizei - bringen  richtiges 

Verhalten im Notfall oder 
Straßenverkehr bei 

Diözensan Caritasverband 
Regelmäßig kompetenter Austausch 

mit der Fachberatung, sowie 
Teilnahme an Fortbildungen  
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17. ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

 

Um unsere pädagogische Arbeit und Zielsetzung deutlich zu machen, nutzen wird die 

verschiedenen Möglichkeiten der Öffentlichkeitsarbeit. Wir präsentieren uns unter 

anderem im Internet auf der Homepage der Kirchengemeinde St. Peter 

(www.katholisch-in-rheinberg.de), sowie Instagram (kitaverbundstpeter). Zusätzlich 

freuen wir uns über positive Mundpropaganda durch Eltern, Großeltern, Praktikanten 

etc.  

Über die Homepage ist unsere pädagogische Konzeption, wie weitere Publikationen 

für alle öffentlich einzusehen. In unserem Instagramkanal geben alle sieben Kitas 

Einblicke in ihren Kitaalltag, besondere Aktionen, Projekte oder andere interessante 

Themen. Wir beteiligen uns an Festen und Feier der Kirchengemeinde und gestalten 

Gottesdienste mit. Der Flyer des Kita Verbunds St. Peter gibt einen Überblick über alle 

Einrichtungen, die pädagogische Arbeit und Schwerpunkte, sowie die jeweiligen 

Kontaktdaten. Die örtliche Presse oder der Pfarrbrief werden bei Gelegenheit ebenfalls 

genutzt. Eltern neugeborener Kinder gratulieren wir mit einer Karte zur Geburt. Unsere 

Eltern informieren wir über aktuelle Themen und Inhalte über eine Eltern-App per 

Smartphone.  

 

18. QUALITÄTSENTWICKLUNG 

 

Unsere pädagogische Konzeption ist der wichtigste Baustein zur Qualitätsentwicklung 

und Sicherung. Sie beschreibt den Ist-Stand in der Kindertageseinrichtung, die 

Rahmenbedingungen und die Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit. Unsere 

Arbeit wird regelmäßig evaluiert und bei Bedarf überarbeitet oder ergänzt. Unsere 

pädagogische Konzeption ist das Fundament unserer täglichen Arbeit.  

Die Einrichtungen im Kita Verbund haben in der Zeit von 2007 – 2009 ein 

Qualitätshandbuch ausgearbeitet. Dieses wird regelmäßig überprüft und auf dem 

neusten Stand gebracht. Verschiedene Kernprozesse beschreiben detailliert Abläufe, 

Aufgaben und Verantwortlichkeiten und gewährleisten dadurch Struktur und 

Orientierung. Geeignete Dokumentationsformen schaffen Verbindlichkeiten und klare 

Regelungen.  

Die pädagogische Konzeption und das Qualitätsmanagement Handbuch sind ein 

verbindliches Regelwerk für alle Mitarbeiter.  

  

http://www.katholisch-in-rheinberg.de/
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19. SCHLUSSWORT 

 

Wir hoffen, dass Sie mit dieser Konzeption einen Eindruck von unserer täglichen Arbeit 

und unserer Kita bekommen. Im Zuge des Anbaus 2021 wurde die Konzeption komplett 

überarbeitet und stellt den aktuellen Stand unserer Entwicklung dar. Entwicklung heißt 

aber immer auch Veränderung. Somit ist unsere Konzeption kein starres Konstrukt oder 

fertiges Werk, es ist vielmehr ein offener Prozess, ständig im Wandel, angepasst auf die 

Bedürfnisse der Kinder und Familien, der Rahmenbedingungen und der neusten 

pädagogischen Erkenntnisse.  

 

 

 

 

Nicht das Kind soll sich der Umgebung anpassen. 

Sondern wir sollten die Umgebung dem Kind anpassen. 

 

(Maria Montessori) 

 


